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ßen. Würde nun jemand behaupten, es handle sich um 

irgendwie symbolisch gemeinte Formungen von Tier­

geweihen, dann geht dieser Schuß ins Leere: auf der 

OSTERINSEL hat es nie gehörnte Tiere gegeben! Auch ein 

humorbegabter vorzeitlicher Bildhauer hatte keine Vor­

lage, nach der er einem Mann Hörner hätte aufsetzen 

können! Es ist allmählich töricht, zu leugnen, daß die 

prähistorischen Künstler - ohne alle Phantasie! - An­

tennen formten, wie sie sie bei den Göttern, die aus dem 

All zu ihnen kamen, gesehen hatten ... 

LOUIS PAUWELS und JACQUES BERGIER berichten aus einer 

ganz anderen Ecke der Welt von technisch markierten 

nichtmenschlichen Wesen! Im HUNAN-Gebirge (Volks­

republik China) wurden Granitreliefs entdeckt, die 

Wesen in Taucher- oder Raumfahrtanzügen mit »Ele­

fantenrüsseln« darstellen. Die Frage, ob diese Rüssel 

etwa Atemgeräte gewesen sind, drängt sich geradezu 

auf. Interpreten solcher Funde werden die Frage als ab­

surd abtun, weil man diesen Rüsselwesen ein Alter von 

45 ooo Jahre v. d. Z. zubilligt. - Jeder solcher Funde 

sollte beunruhigen, weil jeder Fund die Gewißheit vom 

vorzeitlichen Besuch fremder Astronauten wahrschein­

licher macht. Muß der Schuster bei seinem alten Leisten 

bleiben? 

In DELHI existiert ein alter Pfeiler aus Eisen, der weder 

Phosphor noch Schwefel enthält und daher durch Witte-
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rungseinflüsse nicht zerstört werden kann. - Man muß 

nicht immer das ausgeplünderte Abendland verlassen, 

um zu ebenso verwunderlichen Entdeckungen zu kom­

men! Im KOTTENFORST, wenige Kilometer westlich von 

BONN, steht ein Eisenpfahl, den die Leute dort, wie mir 

Dr. HARRO GRUBERT, KÖLN, schreibt, seit Urväterzeiten 

den Eisernen Mann nennen. Der Eisenpfahl ragt l,30 m 

aus dem Boden, soll aber nach verschiedenen Schätzun­

gen und Magnetwiderstandsmessungen 2 8 m tief im 

Boden stecken. Das aus dem Boden ragende Stück zeigt 

eine leichte Oberflächenverwitterung, jedoch seltsamer­

weise keine Spuren von Rost. Erstmals taucht der Pfahl 

(Abb. 57) in einer Urkunde aus dem 14. Jahrhundert 

auf, er wird als dörfliche Grenzmarkierung angegeben. 

In unmittelbarer Nähe des Eisenpfahles liegen ein aus­

gebautes steinernes Gangsystem sowie Reste einer römi­

schen Wasserleitung, die aber nicht - Wunder über Wun­

der! - in der üblichen Richtung EIFEL-BONN oder EIFEL­

KÖLN verläuft, sondern rechtwinklig dem Pfahl zustrebt. 

Niemand weiß bisher mit der langen rechteckigen Eisen­

stange etwas anzufangen, und in dieser Landschaft ver­

steht man eine Menge von Eisen! Sollten sich Metallurgen 

nicht einmal die Zeit nehmen, bei einer Reise ins Ent­

wicklungsland INDIEN zu prüfen, ob der Eisenpfeiler im 

Tempelhof zu DELHI nicht eine ähnliche Legierung hat 

wie der eigenartige Stempel im KOTTENFORST? Aus sol­

chem Wissen könnten sich Hinweise auf das Alter beider 

Säulen ergeben, denn in diesem eisernen Mann eine 

»Grenzmarkierung« für ein Dorf zu sehen, halte ich für 

absurd. Warum sollte der Eisenpfeiler dann 28 m tief 
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57 Der »Eiserne Mann « im Kottenforst bei Bonn steckt 28 m tief im 
Boden. In DELH I steht ein ähnlicher Eisenpfahl. Beide rosten nicht! 

im Boden stecken? Auch Mitteleuropa kann ein Ziel für 

»Götterbesuche « gewesen sein, und dann würde der 

Eiserne Mann schon seinen Sinn bekommen . .. 

Auch in SALZBURG gab es eine Rarität! JOHANNES v . BUT­

LAR berichtet: 

»Wer weiß das Geheimnis um Dr. GURLTS Würfel zu 
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6. 9 .197 3 
GEMEINDE SWISTTAL 

5357 Swlsttal 
Ludendorf, Rathaus 
Rhein-Sieg-Kreis 

Fernsprecher 022551531 

Konten der Gemeindekasse : 

Der Gemeindedirektor 

Lü/Br. 
A.-Z.: -------------- Postscheckkonto Köln 19703 

r 

L 

Gemeinde Swlsttal • 5357 Swlsttal 
Ludendorf , Rathaus 

An den 

UFO-Jugendclub Lüdenscheid 
z.Hd. Herrn Gerald Mosbleck 

588 Lüdenscheid 

Postfach 2207 

Betr.: "Eiserner Mann" 

Sehr geehrter Herr Mosbleck! 

Girokonten: 45 802 014 Kreissparkas!'e Sie(:"burc 
61106 Raiffeisenbank Rheinbacr• 

.., 

Dem sogenannten "Eisernen Mann" im Staatsforst Kottenforst 

oberhal~ von Dünstekoven und Buschhoven wird in verschiedenen 

Veröffentlichungen und auch in der mündlichen Überlieferung 

in den angrenzenden Orten eine vielschichtige Deutung gegeben. 

Nach Ansicht maßgeblicher Heimatforscher soll es sich jedoch 

lediglich um ein Grenzzeichen aus alter Zeit handeln. Über die 

Tiefe der Befestigung habe ich bisher nirgendwo etwas gelesen. 

Die von Herrn Erich von Däniken gegebene Deutung wird von den 

Heimatforschern des Bonner Raumes als etwas utopisch angesehen. 

Nähere Einzelheiten kann ich Ihnen jedoch nicht machen~ ~a der 

Eiserne Pfahl auf dem Gebiet des Staatlichen Forstamtes Kotten­

f orst in 53 Bonn-Röttgen steht, empfehle ich Ihnen eine Anfrage 

an diese Dienststelle. Auch könnte Ihnen der Heimatforscher 

Norbert Zerlett in Bornheim, Rathaus, sicherlich Auskunft über 

die näheren geschichtlichen Hintergrü de geben. Herr Zerlett hat 

selbst wiederholt über den "Eisernen 
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Norbert Zerlett 
5303 Bornheim b/Bonn 

Königstraße 46 

5303 Bornheim , den 12.9.1973. 
Königstro 46 

53 ·:~ . . . . .l 

' .......... 0 

Sehr geehrter Herr Peiniger , 

die Veröffentlichung in dem Buch "Aussaat und Kosmos" entspricht 
typisch den phantasiebegabten Schilderungen won Erich von 
Dänikeno Bei der fraglichen Eisensäule handelt es sich um 
einen Grauguß, die entweder in einer untergegangenen Eisenhütte 
im Vorgebirge oder in der Eifel entstanden ist. Die Säule 
hat einen Querschnitt von 16 x 8 bis 9 cm und eine Höhe von 
1,12 m. Sie steckt ca. 1,50 m tief in der Erde. Alles andere 
ist Unfug . 
Sie wurde nach langen Grenzstreitigkeiten zwischen den anliegenden 
Gemeinden und dem Adel um die Waldgründe und Weidegerechtsamen 
kurz vor 1625 gesetzt . Es handelt sich also um einen Wald: 
grenzstein aus unreinem Eisenerz (Grauguß). Waldgrenzsteine 
sind wesentlich höher als Feldgrenzsteine , damit man sie im 
Gebüsch besser erkennen kann. Oft sind die Waldgrenzsteine 
mannshoch und werden daher „Männer" genannt. Hier nelll!t man 
die Säule „Eiserne Mann". Derartige Eiserne Männer stehen 
auch im Reichswald bei Cleve, bei JVIürlenbach nahe Kyllburg 
und bei Neustadt aod.Aisch. 
Anbei erhalten Sie einen Sonderdruck einer Veröffentlichung von 
mir, die alies Weitere besagt. 

Mit Grüßen ! 



AUS GESCHICHTE UND VOLKSKUNDE 
VON STADT UND RAUM BONN 

Festschrift Josef Dietz 

zum 80. Geburtstag 
am 8 .. April 1973 

Herausgegeben von -

Edith Ennen und Dietrich Höroldt 

SONDERDRUCK 
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Ah:e'r und , J~.ern .von Sagen u~d Flumame:n .. 
·< am VörgeW,rg~,;,,, 

Mi~ J9~ef !Jiet:z' Uifter.wegs'.'' 
,·. _ -~ -: ~:· t..r ·. ·"'''·' , ·_,:·L;~.<. 1 .~ ·~.- .\ .. ; 

~ ·-:l·l~)[Th'1_,+ f :'.r_{tf 

~ ,~ "f-r'-;' -l, - 1 • ' 'f «< 

.,Von ·No'fbert Zerlett 
... t ,.,..,, \. •?l ... \ <;,;. 

·:~; r~ , r· ;t\ r--·. ·i ;i . ·_;._--;.,·· ·:·r---~ ./ 
An einem nebligkühlen; Mi.ttwocl}nachmitt!lg·dl11'. N~vember , Ji93Z , st~llte 

mich: mein'· Schullehrelil t.mcl; Nadtb;J,r: iH\J,bert,; ll\Jie§en • seinei;n, '~llege.Jl;· .lo­
sef Dietz aus Wesseling,~Nc<>tf der. in .ßollJ,lheim:;Sagep ~~ht: wollte. 
Damals besdtäftigte . ich 'mid\ eifrig· mit dei- · Per{lheiJner t;:;es,<hich't~ . . :Wa.s 
mir von Wert undd nteresse0\Yl1J';:wtn'de nied~r,ß~$ch;l'i~ben„ ,aµ5 .i;~ngen· 
ausgeschnitten und ·, aUfgeklept-.:; „ :Blatt , fijr. ', ßlÄti:~ heftete ricb<rmjt; sieJJl 
Faden in Mappen. !Mit StolZ·1 und Jireude: zej,gte,.i!!;h ,mdn, Sani.melsurium. 
dem <;lamals · schgn,,~~~ith;in,,,bt?kann,ten Heimatfbrscher:::•Qietz1 -A:l;s 1c:lieser 
dabeip,rtur · ganz :we~g~s;„.V.oQ Wert und ;NU;tzen' f~,rfWAI" iQl et>"as 
beschämt! Dietzr'hiÜte.s~ber ·erkannt, daß:. er , in . mjr.,J!ißeil;; idi!-J;Dall! ; .j~ge(l. 
Mann .. von Intere.-$.se;. ·mit . Ortskund,e ·:und ·Weitell).r'Be~~e:nkr~is.-im Ver­
gebir.ge gefunden'h.atte. So Ju,d mich Dietz :ztit Mj~heit/ei!l{ u.nd ~e.J'sprach 
mir ··Ratschläse: •1Ju.u:\ ,Hiji,weise, .. Mein:e er.S.te ,pJ;'aktJsme Arbeit ! mi,t rDietz 
war die ~eilriafune··aJl, der Sagenjagd<.il). : Boi;nheim, Botzdo~f, und B~enig. 
Im spielte gleidis~, den Trei~; Dietz wa,r detJäger. , ; · 

. . . ~ ' .. , ' ' . ' ' . 
' • • ;:- •; · ~,,;···. • „ · .... i_ · • '}„ .. l •..• . : . ' _.·-.: ..; ',-: ,,,,. ... „.- .· _, ,_ ·.: . '. ':: . .., .. , 

N~ffi · e.rsten _ g~~~öes~di~I\ ,„~ei ~Q~Öetagt~n; ~änn~rn . ~nd FJ;"aue,I).!.,fl!~ 
uns g~~ ~ch,C?~f -~~~~n{ »7i~ z~~ · ltl!i~J?iel yön d~~ f!ein~e1m~m,:~n 1.11· 
der Borriheimer Greenskiibl von Frau Gertrud Zäun 1 einbraQi.te,n, .schlug: 
ich .Dietz '. eiil~ '~iie ' hlnit~ ; Säriirit~Imethode ' \tor. Artsfa'.t( iJJ'.C'Fr~ieh, ''.ste~ 
hen5d, oder ' ik ' Kii~j ·o&et StUbe, WO ekÖd'it; '·~Aäht;'°'-~Jiü: ' ~it:' dd~r- so-
gaf[,<;;~~~~e für d~~ ~Jf.~~ y~~le.~eri od:r. ~~!tetf ~a~Jü4 .. i~,d'./(?~~n:-
er:Zälüer ; in mein El~aus · ein: Dort stönen \\iir;'n,imF die'-Arheit'Cier· 

~n::1 t·'- .,, ! •·l•·-, ~-·--,:!'!,)''"' ·;. ,...,. ·~•.'-p' ,..„„, -:- ,, <"'<!""'~ ··~_.-„..,, 1'1-•"1.•""' ,. rr1 

H.al,lsfrau; 'des . BauerrCoder Handwerkers~ ';P1~1-.' s.aB ·nun ·becfüem~ äm., 
Tii;(h tind schriel;>. ·'Eiri-'slho ' dten Plöribr '22da~· bieti mitbl:adite, ~~ sö 
reeh:t1'.claiu an. ~t~.,·, .dAS·"· G~_ äank .. · en . f' .'dtter.·_ ' 'E. 'i'zäh.· ' 1. er: .·.a.uiitifrf!ldi·e.'l:i..; .. un .. ·1d'. , „ .. ,.. . g ... , .. „.„ „ „.,' ... ~ . ;:,: '"!~""· ..... , · .„,. „ .-„.~„; 
ih~e.ij MFd z~_',öff,rie~ .. ~~.'JstJap_m,e~s,m~~~c daß ~r: 1g,~2>Kei~e. -_Fgqi~· 
kairiera im Kl~iliformat' Besaßen: · TorioTh.a 'eräte waten ·'nbäl:· ru&:t. ß~-:-: 
!(~\ t~ider kÖ~ri~_en :dahet:!i.i~ 'tük}\lifF~u~n und' M1iri~!'.ti.' 1~~f'W§9~~ 
te · imd ihr Singen, 'nicht {~sfg~~ten · w'et4~n~ ;~o,~ ·)t~~ HtV;~g~~r!W.e 

1 J. DIETZ, Aus der Sagenwelt des Bonner Landes, Bonn 1965, .. S. .125 Nr. 
515. ~·f~ l -r~:;,h ,'.·J,_ '~ .. ;:-,-~~-•rbc: i '.)tt~·-·>·~ -T'Ja:·',-';~:.; 

2 Sdtöppdten == Y1 Uter, Plönet."91 Roggeribi:anntwein1°r.!llU,erst·!·"•im r.·p1aner 
Hof des Kölner Stiftes S. Aposteln, nadt 1815 in deT;<B~nn'eteb Winkelhodi, 
nadt 1829 in der Brennerei Düx hergestellt. .1:.'.!f:r•i', :'>:· ·; 



102 Notbert Zerlett 

den Bornheimer „Fetze Hein" a vor Dietz sitzen. Mit blinzelnden Augen 
schaute er auf das gefüllte Schnapsglas. Dreimal versagte seine zittern­
de Rechte, wenn er das randvolle Glas zum Munde führen wollte. Stets 
wurde das geliebte hochprozentige Wässerlein geschlabbert. Dann kam 
dem „Fetze Hein" die große geistige Erleuchtung. Er erfaßte die zwei 
gegenüberliegende· Spitzen seine~r·1rdtert r masdtenttl~s;: , .schlug! Jaieses in 
der Luft zu einer Rolle, . die er um den Nacken legte. Mit einem 

~ ' , , " . ' .. · ,. ' r-. .. - ·'.-~ ('-

Zipfel hatte er das Taschen~di. ':· zWischeli. · 'tlie Finger seiner Rechten 
geklemmt. Damit erfaßte ei; :q.un da~ ·· 5.~n~p,~gJfs ,WJc;l'. zog mit . der linken 
Hand am anderen Ende des Taschentuches. Alles klappte nun ganz wun­
derbar. Mit Bedachtsamkeit und Kennermiene beförderte Hein nun die 
Schnäpschen an seine Lippen . und schlürfte mit Genuß das flüssige Brot. 
Für jedes Schnäpschen bekam Dletz zwei bi's ) drei nette Sagen zu Gehör. f~ 
Das Sagengut wandelte sich zu lustigen Krätzchen und schauerlichen Gei­
stergeschii:htenJje mehr Sdmäp~effeirt ~enosseri hafte~ 1: .. ;.;,, ffl':lP'.7 ·~ 

Midi ·. Wlin:derte es· stets;' Wie~elfältig 'u'nd 'zi~lsicher 'Di~t.i>s'eint:!>tFragen 
stellte: Gleidf.i;atn 'wie füe • Fartgfiitgen im Kreuzverlrör •'~nff 'etflrlttenen 
Ktlminali'stEi:tf - ~erWickelte~ ·Bletz:.•dil! ' Alten, die ·•dainalS< ; :eriähltet\, ' in .·thr 
Gedartkerigu,t aus·-alten'1Tageli. Je mehr ,Fragen-Dietz :stellte urtH1.uf1seine 
et'Jjfobte Methode •die! Besi.M.ung cter.! Erzähll!rl'ilehkte 'und weddiiF wnso 
interess'iertet'·Wurden :Oie· Männer urid i.:fraue'fr.: Oft konnte"\0ietz -ntdtt 
sdtnell geriug:;nteaersdi.reiben:. A'tt 30° 'bi5;>&bgar-· 46' :sagen, · kurz~ .Begeben.;. 
heitert a'.us }früherer- Zeit -und 'Hinweise' wechselt:ert 'Dei ·jedem:s1Jagdrug 
den "Besitzer; :aus• der Erirtrteru.ngi der 'Ertählet:ins Sagerlb\llh"<vorvDietz~i L , · 

Sehr-1 bald ' erkannte' idtp.ddvhtftter ccden.1:cftageri ; i\ton>2E>tet2n ~it:te' 'gleich..:" 
bleibende Methtide i''5tede,\ie1 f>iet! 0;~S.r.reib:J:lPragelHidüeirl.pitt':>~demi die 
Fragen :nach ·den: Motiwti "atld''tlett Zetfi'tisdü\ttt~Hdei>SagenK!Usaminen"' 
gestellt waren. ' Nadl -berelt!J' 've»ö(fe'rttlidm!h "l'Sagen~~'ertH'hatte­
Dietz seine Fragen vorbüeitet, Weiteriiliatt~Jia(fsid\1.•abftflU„ ',t:kWr <ei 
ein ~deres .Dorf be~1,1ch~, o;tit , i!e~~~,I} Bi - d, 'W,~,gen~~n . vmrilut 
'emacht. Oie Nameri "an 'dfJ ' i im 1S-····en··' n' t<oMit'en ; Wie ' clle '13e-

:eichriun An{· Bornli~ifu.~'f~till'~ii.""?~cJ~~ ;; ext!rl~" c„ W~en im 'Ffa E?~ :~ fl _ '• - _. _, 1_f'' t ,_ .„.~(_ _~~.S.. . ~ ~ ; .::-;c~ n-''v u<,<· _.,._ :i>'~ - ;; ·:· ,·_· .. „ ;: ~: :---·-· 8.-
büdtlem l{a9\g_etrag~: 'öas y.{~ ,fJ~fS,~üs,~~r ~'f f2falein S~gengut . · , _ 

·1mme'r 'w'Urae, Dietz; fretiiicllidl~alif'eiiömfßeii. Im ,bönnsche Platt'' dem. 
bäuetftdieii D'ralbtt aeJ r'Vor' 'ktit'~: - 'ani'.'iihli.~1 '~~rw~dt s rach' · ~r: ~e ... ··' .„„ .. ' . . ' . „ „ ,„ ,_g,_, ...,. g .„, g _ .. ,. ,\.„ ... '„ ' ' I . P .. „„ ' ,, ... 

~teh: ~iJ~E~(Q~: :ari ,und halYf;~~<l)Jeieri·Jr~~#!;t'' g~~orinen'° l<;h , !ift~ofe 
riur eirieri eiilii en"f'all wo: Oietz /riif"huf:ver 'ebens eineri Bdüd{\nam-
t~.' r;>ar' )\r;µ. _ i!J~- ~~j# ; b~f'.lf~?.:J~ii'iilirr:~~ . 6~ ·~gir~ :K9~ 1 filf„ 
~er, ; iii~ 'Pn .f9.q~t~r~ej,l;,4~ 'I~~~arj~9#~ri ·in Se9)~~~~ih~'Jet~l~Ii 
Lebens'ähre. verbrädlfe: •jjjtser 'Ta J Wilr'fiir 'die Alten ' beso'l\c'.teri 'erei J n'is-
r~ich ·uk,r aufr Jna: ·bai1.ufts1dilfrt.~~ !z~ elin wai 'tief,''.url'c1 'ßes1iu:. 
lidi Über . die ~o!.'tl:~l'te "cffii '.iwte'b~71 e c efl~Pen. bma~ .Eii, eit.~r~Perfe'. . .· . .. , ·-v "· -Y.-~ · n• · '•$U' ··~ &!c. )f..8. , g ·· g · · . , " '\;;>l ·; ··· .„. , ·H·. , · 
Di#?; . ~t ,d~'.'~iir~e~Lt~; vv~t~~olf(lf;lf fuö~ g~ . ~~~f~elijl;~ t:· '~di~ 
oori'iis dei'allle Welt, Ifirleft et{· de'neu'Welt tot mü'ae R°?un'' ~'.Ld. :·_.:'..' · ' 

_....._._...___.__ . nr;ü:;;; „_;_i,~.<.:..J ·1~~" ·:..-„. I:.:.· ,,-':'"~'-~6r):~. T~-h d . :;;·;_:~;(~ .l 
1 Richtiger Name Heinr. Schumacher, Bornheim, geb. 1864, gest. 1941 Born• 

heim; 'Tagelöhner, passionierter. Wilderer .und ·fröhliches.10rigirlal. . 
•t, = 1Kutzerzählung;'5age1 Witz .. ·· 1L .·• „,., · · · · · ,,„;. ·'; 
1 = Ruhe und Frieden. 
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Sagen und Flur!namen tim Vorgebirge 103 

.;~Mein Interesse :am, Sigens.amihelri' • .wurcfe< zum · ·;Feuereifer:· .. gesteigert;c 
EsL rei.Zte· mich~ ; nimt nur!'~alSf · 'L'l'eibert mitifugelten;iiSondem • selbet\ 'l!ini:nal 
zu ; jagen. Bereitwillig lieh mir · Dietz . das Fragelfüchlein cund rnafint~i li:W! 
aucfo•die Sagenbuche!)i :die ; mm• LemstoEf gebciten1:Und &e, M'ethodeVte­
zeißt .hattem i, R · „, Meiers „Deutsche VolkSkunde~M~ · ,~ i ;:., ·.··' '(i ·,!' 
• 1<Dietz. w~. r:ri.icht~ Wie leider· so' viele andere: Sammler/ einrManrt; der 
dier Ergebnisse . seiner- . Forschung·. eifrig niedersdirieb· 'W"ld :wie idas , tiefste 
Geheimnis für die eigene spätere Veröffentliditing •hütetei.:Er , war audt 
immer bereit· preiszuge\;>en, •w.E!nn···eiJi1, i1Jiderer j im :Dienste der:·Heimat­
pflege . sudtte und schaffte; ·r.So ·wie.• er .Pädagoge·! aus;i3erufung; ·nicht r'zuni 
Beruf geworden:-: .war, ., faßte .. rer.rra1idt7unmer,\ seine.-: il\eitnatkundliche. .fQr"' 
sdtung ;auf. Er mad1fä '5fetS«b~tWillig1jedenrrMitarbeitlar urid! IntenisSßn­
ten •mit seinem Wissensgitt'firertraut: Ein~leiPolii da:oefu Volksschüler oder 
Studentj . ein , Bauersmaim ·:öder n:Akadelnilä!r die .• ·Fragen ; !itellte. .Zunächst 
erhellte, klärte und zerlegte . Dietz den FragestoH.<" Da'nn„gab 'er ·.immer 
klar uitd · verständlidt ·· die ' Antwort ··oder• •erläutert.e seine ! Ansimt• und •Er­
f llhrung. . ;„.,j.,.':, .u;;"r' ,: r·:1 " , J, r 0 'J.IN.in .ot• „, 
. Es i blieb bei::Diet.i";adchi-;,nicht ;nur ,bei dem:Antwbrten, zu., 9eschicht:.: 
lidten und volkskundlidtem'i&ag~:r;' Er : zeigte. dem Kinde .die FeltlerL in 
der •. Hausarbeit ;urld : :erklärte 1Elem, Studenten. der" Hochsdtule~lür~ ;Lehrerl. 
bildung eilie besserel'.hematik:urid Gliederung füri:dessen sdttiftlid\eHaus"" 
arbeit zur Abschlußprüfung. Nicht vielen oder J?utzenden, 'Sondem;;tau• 
sen<len · Frägesthllemd.'tat'2.·l)jeb: ,1stets\ gleichetmaßem';f.reundlich · geholfen. 
Audt ich verdanke „ihmddie> .Anleitung ·'lind tdas "Wisserli um .Methoden>'und 
Wege bei der. praktischen Arbeit ·in ::der „Brauchtilinsi)flege '. Ul\d ;Hellna.t"' 
~orschung. · "' ·:,,,.,: , 1 , ·;iwc: 

Sehr ,. oft .begleitete ; ich Dietz; ·1wei:i1n er ·bei Ldörf.lichen :Heimatabet\dea 
oder' • im .·· Rahmen „ eines Wintersemesters ·• m J der .,Stadt' 'einen .cN'ottrag 
hielt. Am ·15. 1Juli•l9i3S, beim1.H~ta~liUderi:Bienißeqß~ 1 Seba:stiamis 
Schützenbruderschaft~ arrangierte.i Dietz 'meinen s ersten;,H~iibatvortrag .. und 
ermunterte michtf-0rtan:·zu ,die5erJ fäfigkeit. Ebenso .:föi'dm,~t~Üie; heimcit.-
kund1iche Acbeitisef.ner .Lehretkollegen,,:1' . " ,~ 1u ·::; n,: , , 

Für . jedenLd.er;;vielen :hundert Vorträge , und: .. Exkursioheri, . die Dieb: g~ 
halten oder gefühltt hat> fertigte tel" sidtrlein' nahem druckreifes Man.u„ 
skript, wohlüberlegt1 g.t?gliedert,und' mi~ lJnterstreichung .;besonders hervor„ 
zuhebender Worte: ,(>d~ : .Begebetlheiteit\ Et , sdmebuManuskripte:tHlie' . :bis' 
zu .60 .SeitenUmfang:hatten.· . .. ,,,~ ,.,,„ .·1.".lr:tl'.l>k:• bi·<; . .,;/ v:; . 

·; ·Vollführte man:, tnib.Qietz. Jallein"eineh'El'kundungsfahrtt Oder' leitete ' ei 
eine Exkursion mit .Vielen:T eilnf.!hmem, .. stets,:trlehte<i:J.Wl„ <ild;Wegestre~) 
Pausen und; Zielet der, :FahrteJ;1. \genau , erkw,.deti waret;t;' Bis zum. <Kleinstert 
Detail war. die·"F,ührung~1vßrbereitet, , derc:Stoff-;für :die .. Erklärungen .nieder„ 
gesduieben: · Einerleb ob Dietzd n · die t Sürs.t:.ihinter 'Rheifibac:h: .:führte/ .bb' 
map. . mit . •·iltin · nach',,;dem .!MMienwallfahdsort · Altöttint,1in iNiedetibayem 
oder , .in stille 1 T.iroler: Alp.entäler ·fuhr„ 1stets , sp.ürt.enJru\nH die; Sbrgfalt: ~d 
das · Interesse," womit r Dielz alles an • Wissensst01if:,:vorher aufgezei&.11'.et 
hatte, Nur wer • selbst. einmat , eine • ·Exkmsion 1 finit zali.lreidteni Jeilnehi-' 

• J. MEIER, Deutsdte Volkskunde, insbesondere für den Gebraudt der Volks-
sdtullehrer, Berlin.und Leipzig 1926. ·•· · · . . · „,,;u· .,., ' 



104 ·Norbert ·Zerleft · · '''' ' ö": .:~ 

mern · :geleitet hat,'; -weiß, · wie :.· viele-;fragen :,hernach ".IZU>'l·heanhvo'rfen 
sind. Mit seinem'. außerordentlich,· reimen! Wissen 1 wat. , Oietz.7 stets die 
richtige Beantwortuhg mög}!fit·. . <7•. • '. • ,: ., a -~ ' { ;,_ r.fo.l' ,„g. J.tS" f . • 

Wehn · Dietz· :bei einer;,Exla,trsfoJtf;'so :;J±edtt ifü:s.einem· ''El~t w-ar: in­
dem er zeigte, Erkläningen:.;gab' oder 'schwer. lesbate1 fremdspradüge;Jn„ 
schriften entziffertem Wlirde-"inir ~i\1 fremden ' oft; die':ril!r&lge·t gestellt: 
„Wie heißt dieser i Hetr· Professor, '<!er .dort:J s'o irihaltsreic:h>'lina}a,1;1s: tie'-
fer-Kenntnis her.au&''5pticht7'~ ·.·.·';;?. :.·:i3,• ·, ~;·, 1•·1 ::>»<':•:' 

Einerlek ob „jemandem ein lateinis:dtes .Gilironogramm; ·eine •vor vielen 
Jahrhundertend.Uedetgeschrie.bene ·Urkunde oder ·ein Aktenstüc:k1Schwie­
rlgkeiten beim!·EntZiffern oder Übersetzen: bereitete, man· frug··B!~tz •nie 
vergebens. lilber ·die· Herkunft eines Wappens, 1.die Bedeutung.· der ··ßuch-. 
staben- auf einem alten:~. Grenzstein : und auch fiir den . botaniSchen·"1fttii ~ 
volkstümlichen Nam.en: eines Blümleins am · Wanderpfad kann Dietz: 502 '-. 
gleich die ridtt~ge A.uskuttft.g~bei\ . . 
JdL; hoffe~ .der :seit ~.Jahrzehnte?)· allen·1 seinen , Bekannten lieb und 

teuer gewordene Josef Dietz Wird es mir nicht übelnehmen, wenn ich 
ihrl . sthildere, wie ~ ihn;JeinmaL einer w~ :seinen'. Mitläufern bei ·!der; Fahrt 
nach .MäyschoB ir:ai'i .der . Ahr ; im::S~t~mber . 1'952 '· humor:voll "geschU;.; • 
dert hat~ Damals . : ml1chte der Bonner d ieimat- und .. ·Geschichtsverein 
eine ;spätsömmerliche -i=ahrt ins ·Ahrtill; Zwei vollbesetze Omnibusse ,wa..: 
ren ·untetwegs.. :"•.1c.;;::' : ·t:h:Vi .„- y : „, ' 
. In · det Ma:yschosser „Pfarrkirche, attL Hochgi'ab der ;;ahl Möhn" jLGrä,­
fin -:Katharina vonrder Mark; der Gattin und vorherigen.i Magdtdes Sra:. 
fen Ernst; hatt~n,. alle ·l:eilriehmer·,die Worte von.1D.ietz~Npnr1Lebeh ~iiber 
die Üebe und Treue der Verstorbenen gehört, von der .sogar di~: iS.ym~ 
lik , ihr zu Füßen, der ,Hüfld i auf ;demiiJ:ltei:ess~teh : Hocllgtab 'aus sch'war­
zem belgischem MarinOll;' kündetiiQ~tt'Jiie . große :Yeilriehmerschaf.t,,:· 
Dietz votnewegv d,Uimf:deri · langgestreci\denr; Qrl zumr Saale des Winiet,.i 
vereins, wo ~ :Tische reserviert ,und:: tl>ereits· .gedeckt waren~ PlötZlidc 
setzte ein. ~heftiger; Rfatzregen .ein: Dicke .Tropfen prasselten :Jtemieder~: 
Alle öffneten ihren Schirm und zogen 'Rod<- oder .:Man:teJkrägeft,i l\odl; 
nw; Dietz ·rlich.t; Auf Häuser' und .in <die tandschaft zeigeitdr:~erklärt' er 
weiter. Neben mir schritt durch:'sei,nen cSchirnt und überlangeri.rWetter"' ""' 
mantel wolil >beschirmt und ununantelt unser längst"verstor1*nesct stet's '. . . ."' 
fröhlid:ies ,, Vereinsmitglied Hem Kehlenbach, . ·langjähriger·' ilnd L wohler­
fahrener Menschenkenner, als solcher Bonner Standesbeamteri*'lm ;"echt 
Eitorf_er Dialekt, ·derr :er nie Nerleugneti·,fiat, :. sagte .K:ehlenbadu<,}Kennt 
Ohr vür qer Mann7· Dä,r, '.dä als:;lerschte;geht on su schünn ,gekallt;;hät. Da:t 
ös der llährer Dietz1!JOä1 hät · nie ~ ene.i-SQJ.irm: .on ' ochf. kene': Hot · an~ · :Dä' 
merk . üwehaupt net, -dat 't!t\ ränt' Seht, , e:~ ös .rimdig. en:.sitigemt,Elemeht :on 
kallt on zech: · Dä .rli.ät ~·och r'ken Jeld~;, noch: nitt tinmoh erie Fortmone 7• 

Dät hät sing J=rau.," Dütiit. wu~alles< klipp· und klar;r1<11R 1undrbüti.dig ge-
sagt. Dem kann man ·nur . beipflicht~! .IDietz , hätttAwolil> . olinl!': die äußer-
lich kaum. spürbare ·große Hilfe ·seiner Friiu dag(Überaus großer-Pensum· 
seines Lebenswerkes nimt ausführen können. 11BesbnCiers Nwenn · aus det 

r,.-• f ' 

1 = franz. P~rtemonnaie, kleine Geldbörse .. ,',,~ ·" 
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Feder von Dietz Abhandliliigerrzu:·-Gesdtlchte, ·Sagen · und ' ßrätlth~ der· 
Heimat· fließen, hat . Etau \Dietz 'stets das letzte , Wort. Sie· · sdtreibt' näm;. 
lieh immer bis rum. -Sdilüßpunkt alle'fyfariuskripte, ·die·Dietr in 'J:ifändsmrift 
gefertigt hat, mit der Schreibmaschine ins reine. · ' • ' -,, :r l ,, . 

Immerfort praktische Heimatpflege . durdt Forschen : und · .Sammelri, 
Vortragen und Veröffentlichen in' Wort ' und . Schrift, ist das Leb~seJi­
xier, :das den nun 8Qjährigen ·Josef 'Dietz frisch und rüstig ' gehalten hat. 
Oft .erzählte er mir von dem bitterbösen -Schuß aüs einem franzö'sisthen 
Gewehr in den ersten Kriegstagen .1914. Als aktiver Soldat · im: grenz:.. 
nahen Trier· bei der Infanterie· dienend, ,mußte er gleich · ru •Kriegsbeginn 
mit ausrüd<en. Bis 1916 'alS" Gefangeneb ih frantösfächen;·· I,.azaretten und 
Lagern, erlernte er ·die '. franiösische Sprache.' 6eirie . Lateinkenntriisse 'er­
weiterte und· vertiefte;·· Dietz': (durdt ·-'Selbststudium•' ·nam Spradtunter• 
ridttsbriefen der Methode-·Toti·ssaint-fbangensdleidt.„"""· · :„ ·. ~· '!"s.,.--~ ,.. ·r-

Die nationalsozialistischen Tiraden seit --'~' !1:93'3 nwären· ' Dietz · zuwi­
der~ Vor der · gesamten 98oriner : Eehr.erschaft .ma'chote· .er · damals' in ' einem 
zweistündigen .R:eferat, .als Heim:atvortrag bezeichnet, aber .mit: Spitz· 
findigkeiten, ·Ironie :und' 'Sarkasmus gespid<t, den mehr als ·-.iooptozen­
tigen Amtsleiter des NS-Lehrerbundes lächerlich und fertig. Dietz w~ in 
Bonn -~ er, hatte ·s!fton damals.„Lehrbüdi:er für deri Schulunterricht •ge­
schrie~n ,_. zu;.bekarint; . zu beliebt· und geS'chätzt, -so daß der Betroffene 
es· nicht wagte;::iltii. dffen zu behelligen. Man schob ihn aber t'rotz über-' 
ragender Kentnisse 'und · heistungert(fiirE die: rZät '.deri ·braunen Ära ·auf .das 
sogenannte tote Gleis·:·· Obsdl.on' l;lcidi1 ~de~ten·· weltkriege .bald zum 
Rektor ·befördert, spricht •man ' äber.'.ürf ·Bohn'er:4.arld-'.m.ir"VOn dem' weit-
hin ·bekannten „Lährer Dietz~' und nich-t vfün. R'ektor: Dieti. · 

Ei verstand· ·es a:ls erfahrener Päda1goge Wie ~äum.i ~ein zweiter' damals, 
junge Leute ffiit Bedachtsamkeit auf der rechten· Ba:hn zu halten und t'u 
führen. ' Zum Beispiel erzählt~ er mir oft, daß er -'in.i der Wes'Selfnger 
Synagoge .einen Vortrag' über die Geschichte der Judengemeirld~dn "Wesse.:. 
ling ·gehalten hätl:e. · •Alle -Juden hätteri; ' 'ihre Hüi:e tragend~; ringsum ., ge-' 
sessen und auch ihn gebeten, den Hut ·wieder aufzusetzen. Alle Zuhörer 
seien interessierf, und sehr aufmerksam· gewesen: c Als ihn· an ·seinem 
Krankenbett im·- .Bot\ner Johannishospital ·damals )die · Knaben seiner 
Wesselinger Schulklasse besuchten, habe 'ein jüdisdter·i<na:be 'zuerst 'den 
Kopf durm 'dert Türspalt gesteckt, nett und be·smeidert:•die -iGerfeslings­
wünsche ausgesprochen u:rid ein•·Gedichtlein vorg~f'ragertl E1urcn das· wohl­
überlegte Etzählen dieser und . anderer ·Beispiele' gabies im ·Fretindesktefs' 
um Dietz ' nie abfällige " Worte ; übet" Juden · u'nd ' 'keine Sdunähting vbn 
Geistlichkeit ·un:d Religionen; Jeder' -Wußte, -Wie'Oietz eingestellt. \.Var;1 • :, 

In allen Fragen ·von Dorfgesdl.ichte1 ·über Bödenfunde · Uitd ·:tu ' heimtt,;, 
kundlichem · Unterricht war schon damals Dietz der Fachmann. Er allein 
wußte genau Beschejd. __ Das w~'. z.\!. einem _ B~griff gewor\ieii~-_- wie-~~aü.ch 
seine Anspruchslosigkeit und ·Bescheidenheit. :Er mied·hodioffizielle»öffent„ 
liehe Veranstaltungen mit Tamtam mad'ieit· "Als;· iJun i vor ··: zehii :·'Jah­
ren das . vom ·ßundesptäsidenteii''' Verlieherie ·'Bünde~y~rdfeii~tkietÜ ' in 
der guten Stube des alten Bonner Rathauses ausgehändigt . Ww-de, 
geleitete der damalige Oberbilrgermeister Dr. Daµ,ielS :seinen ·Gast 1bis vor 

-r 
1 

1 

1 

1 

1 
II 1 
i 

• 1 

1 

•I 



106 Norbert ·Zerletf . , ' 

das .große~ ·Wandgemijlde . des K11ifürsten · qemens ·.August1 i'E>as 1:.wat 
der·:schönste' Platz des'.Ra~ und •det?beste~iHintergrund · für 'dieefcitO{ 
grafen; 'L>ietz durdisdtaqtect sogleidt .:C:litfüso:.f unauffällige feinsinnige; i.Ab,.: 
sieht um seine Person. Er gab,ini &eihen!tkhten 'Manier .dem Wurlsdi„Aits."\ 
drUck: ;;Mat:do.dt net~öm'mithmi>vel~e-clpns'i1 i: :' ;y , .L · -•;lf:n · 

Nach diesem Abstedtet: zwniPersMl bmme.tldt:.; füriick zur Sache; :der 
praktisdten ; Heimatpflege. ·riabeln~~;Märchen· !~dr~enden sind für die 
Welt. •der ·JQeinen·csc:hön :und -"dazu~itheist-.'. wnbet'Ziehensdtem Wert, sie 
wurden ,aber,:etdidttet ;und erdadtt:r· Die SageQ1haben~agegeh fast: fuuner 
einen,,gesdn<htlidtert: ·H;intergfund, den' Kem1 cvont,Ji.\lahrlteit:.;tind;,Wirl<lidt­
keit) denvlJrspnmg,,irt ·Geschehnissend md Erlebtetn~ · lelirte;,tinich11Dietz 
stets. ·WaS\ der . ,~Fetze ,Hein" an Grusel- urtd Schauergesdtidtten-;etzählte, 
hatte -riicht alles•teine .·Gtundlage. ·Das stammte . nidtt:> nur„ aus ~übelliefe:. ~ 
rungen früherer Generationen.:. V,ieles WW'de ·zusam'merigeieimt:eunij:Hii:~ '- --
funden, um für meinen Besuch,neuen Stoff zu .haben.· · „ r1: • ·/.! 
. Wenn Uietz vom Erzählten die5en•Eindtuck hatte; wurde::~s zWat nieder„ 
geschrieben, um den Enählei nicht~..argwöhrlisdt.zu mamen. D~a'rt.:Selbst" 
erdidttetes paßte aber nic:ht in -'di~"später, zu:. veröffentlidiende Sagensa.ßun-' 
lung •. : : -~ · ·.J ::i''-' ~:-_:.'.,;:-11.;-~]-;~.-·:;- 'i.~!</ .· .J- '<:- ;;-~: ~;1 r : ·'. f·····~ 

In den: Erlä'utertmgeil zu: den\.'Budtd„Aus ·der ·Sa'genwelt· des -Bonner 
Landes~~ -hat Dietz:.. zu vielen Sageh<,deren, Alter und, Herkunft mitgeteilt: 
Durm ,zufälle· fand: im oftmals , in::.U11kunden 11rid Akten zu anderen· 
Sagen;:deren Kern tindi1Betleut.uil6'„::0ft:. war- ich überrasdtt, daB ~.beides 
viele fahrhunderte, zurücklag,, Einige Bmspiele;.seieti gesdtildert., . . · . ; r , ' >,: , 

In der : ;,Brungskuhl'.f Wurde t.tatsädi.lidt 'in ·alter ~Zeit,: al;?ero auch-~hodi?dlii 
17. Jahrhundert .Erde r geholt-!!,,· Dort+grub;·man.·.lihm, verrotte~>itetten 
SchwemmlöB, für den 1-4,usbau. 0j.e,~~s~1.ilil,1,1Bd, der umliegende ,W~ld 
gehörten den Stiftsheuen NonJ>. Apqstelnit~~Ui.•~odt h~te,:i~ig~l\- ~da!ö 
die . ,Fl~namen„ > „Gfoae" Zrwd i ·,„J<leme .. Apostdhec:ke.';', "Nadt ,~dii!ll\11H<>f-: 
weistum des BrenigerJ~l~n~bof~ ; waren die Stiftsherren ~ewflicllif:t51iil)~ 
Lehmgrube zur allgemeinen. Benqtzung; für den : Hausbau zu;1Pti..terh...J"', 
ten ·•. ·· .. ·:---··· .·--~"1'1 ·tn:. .·, ;'·;;,';,I. ~ ~;fr~~ ~~:,);~· 
„ .. Bisher fand,: mal\'-. auf. ,dem,„;Jcargen· Kiesboden pberhalb ,von ,§Rnili.eiut 

18 .sogen~te .. alt,e · Gräber, , davon -drftl: ,oder-.vier1He<kei:gräb.et.i ,Bei::cien: ""' 
übrigen Grä~m ·bestand~ die ,Hüs~ au5 ,I;.ehmi der ,übef,;die -~tf.erl).ung r, __ J 
von„ .2?9 ,nn her4Bgetr.agefl . worden,;ist. .ZW.~it:, wurc;Jen am:c.2~.dJ\IJU l-9,.?;'a 
aus- einem (i;i;Ab zwj!i , scltön · verziertehT.cmgef äße„ GlQ<kenl>edlei: 'ilUS, dJ?r 
µingsten Stein.z~t,, 2000, l~ ·VQr„Chttsti, ;Jll)versel\lt 1,gehQrgeny~~.n ,._, ' 

Die „ S~ge, 'YQ.Il' 4em ~ten , B,erg~~,11·n hat;. einen •;t~a~~en-„ 'Unfiill abi 
Ausgang, , Ober.h..,lg-. von .. ,Affter„ . a.in1,8~nigerwls~s~een11l~~di ~\ ."14\d am 
Tilgen .,Re,di 'sjidUdid~i'illl . !Brenig;, wurde>: frij}\et„d_urdt, primitiven Sehamt-

1-'Dm.t' s. 13; Nr; 1. ' W'.St~."'Koblen~')> Abt. s:t/ S2·Nr:•1 '6'5it Blätf 't RÜtk-' 
seite) a1'g~drudH ·Bonner Geschllht'Sblitter;tind 119.:i(1!96S)'.5~:s~>,... '· · . ' 

·' · A~!h. U, l~~i: S, 1Q9-:-112~ .,,~,-._ ;'; ,,.„:1 fon ri::J<;r;'.~ · ,, .. :-.; 

, 
1~ Dll~ :Rh~sd\e., Lil!,ld~smus~ Bonp. , ~Jfli. ~ tf~„ ~beit ·des Muse~~ 

Bend\te ... 4/1972, S. 60. „ , ,. . - . ·"" '·"' "',.'•_, 
11·DmTz ·S.·23, Nr. s3; . . . . ' ''"•:,: d„c• 
11 = Sd\achtrzum Gra'ben von IU.sen'eisenstem\; ': · .f. „ . 
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undc Stollenbatl Raseneisenstein· ·'gefördert . . Beim Zu5ammenbruch ·'eines 
Sdta'.dttes fand der,rBetgmann ·Johann "Smom. aus ~ Bre'nig .den Tod.' Per 
Tote Ww'de am 29. 'Janµar 1859 gebOrgen 11: :si: :. ,- .. · ' 
. -,Eim,gleicher, tödlicher ~Unfall traf am ,25.: November· •1899 den: .Gruben~ 

arbeit'er Peter „Becker aus Brenig. Er Wllt"de : von Sand- lind Kiesritässen . in 
der Schumannschen Quarzitsandgrube verschüttet 14~ , ;Der · letzte . Unfall 
hatdie Erinnerung an das erste Ereignis- Wiedergewed<t.":·. 

Den Sagen über einen ·verschwundenen Diener. 15• liegt das Mo'.tiV:. _.zu 
Grimde, daß ein Bediensteter seinen· Bornheimer Burgherrn beleidigt •oder 
verleumdet haben soll. Ober Nacht war der Schwätzer verscih.Wt1nden-. ·Er 
kehrte nie zurück ·· Die Sagemrerzählterii viele alte Bornheimer; •,(i)ft 
wurde :.noch ·hinzugefügt: ,,Sieleve11köfn":~ lian1 en geraf"·1 " das- ,heiß~, : er 
wurde von Seelenverkäufern ergriffen und entführt. Diese waren '.Agenten 
für ·:Auswanderer nacilr1Amerika' In 'den -HaferistädterL Antwerpen, Amster­
dam ti. a. hattenc die AAgenten ihre · Biiros und.- in · größeren ·Städten im 
lande ihre Ztlbrmger; Auswanderungslustige; ·dabei oft . abenteuerlustige 
Jugendliche,· flüchtige . Redttsbredier und Unwillige für den Militärdienst; 
die mittellos in einer Hafenstadt ankameri; -erhielten von den :,Seelenver­
käufem das Geld für · ihre . Ozeanüberfahrt und · hoch ein .Zehrgeld '.für 
die · ersten Tage des. ·Aufenthaltes-dn der. neuen Welt; Als Gegenleistung 
mUBten die Auswanderer einen k~fristigeiY Solowechsel • unterschreiben,· 
der mit dem .gleichen „sehiff in die Hafenstadt der Ankunft „ geschickt' 
und> dem Bezogerlen~'.dort sehr bald ·präsentiert wurde~ Dieser verstrid<te 
sich durch einen weiterenhWedt.sel 1n• eh\. noc::h größere's Schuldverhältnis 
und wurde seinem Wechselgläu~iger: :-nun: völlig •nörig. ' Dieser , verschob 
oder verkaufte seineri · Schuldnerii~ :eirt Kopfgeld-, Wie 'einen . sehwai'zen 
Sklaven. Gegen kargen Lohn riiuBti1der1it.OltlJdiesem rSchic:ks~ · Betroffene 
schwerste Arbeiten iin Bergwerk, in der Holzsägerefroder,im0Hafen-ver• 
richten; Er ' durfte .Arbeitsplatz und Wohnsitz nicht wechseln · und :ging 
unterinArmutundElend 17• ;.•. . hr: +,'. · " ':,_,_ 

Oberhalb von Merten, auf der Höhe :des Vorgebi.tges, c.iht •sogenannten 
Tannenwäldchen ..,.,, heute ein" Laubwald. mit vorWiegend Eid;ien .,..,. !be­
stand tat-sädtlich·-fein~. kleine klösterliche: Niederlassung 18• Zwei · Benedik„ 
till.erpater vom ··Kölner I<loster ,Groß Sankf Martin erbauter{ aus rHolz 
und Lehm eirie K:apelle und eine 'Behausung und lebten1

' doft voni ,1706 
bis 1741. Sie befaßten sich auch mit der Seelsorge, indem sie Messen la­
sen und predigten. Aus der ganzen Umgebung eilten . bald . viele 
fromme :Bewoliqer mnf Gottesdien~t :tiniei-'1?Käj>elle. D~~~tlfi~rgiaute 
~erienei: Pfarrer~ 'Johkes _S,fü,.Joii' -Yön µ~~~~ ·:'der nahe ):~ei , Groß !s. 

_·„. . - ,:, '·, ·,,;•'- : .. , :' . : ' ···t: • '.·.;c, ,4i·:;<}1':' .. ; ; : r<.:1·i ~~· ,·. ~ ,:"1 _; 
11_, Eintrag Sterberegister .Standesamt Waldor~;„\jetzt ·Bomhemv Nr. 15/1859. 
1' Eintrag Sterberegister ' Stand~samt · Wal4orf;· 'jetzt · Bornheim„„ Nr. 1'40/ 

1899. _,.,. , ' .-',. ' . )· ,- ' . 
u DIETz S. 29 Nr. 81 und S. 30 Nr. 82. / · ' "'· .-. 'j 

. 11 J. MÜLLER, Rheinischell :Wörtetbuch, ,Band -VIH,.fBerlin l :1958'-1964; ·s.11. 
17 Das Schicksal eines derartigen Auswanderercs,1;emes sogenannten·'Weißen· 

Sklaven aus Deutschland, wird m American . Jewish, Historical Soeiety' Nt. ·34, 
(New York 1968) S. 30 geschildert. '" ·'.. ,.„; ; 

.18 D1ttz s. 7l Nr • . 263 ·-tmd G.H. ·ehr. ~ssEN; Geschidtte der Flfarreien 
des Dekanates Hersel, Köln 1885, S. 185. " 
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Martin . ein· Haus besaß; unterstützte:c:die Tätigkeit -det ·. Benediitirieipar; 
ter, die ihm auch beim Gottesdienst in :der Pfarrkir<he halfen:l Als.r!Rfar:• 
rer von Hagen 1726 resignierte, fand die Seelsorge. in der . ~pelle un 
Tannenwäldchen, auch . Wulferbusch·ubenannt, nicht das WohlWeij,J!ni~des 
neuen Pfarrers. Dieser .ierwarb li'Z43 --:den Grund und Bödewd .mdi ' ließ, 
alle Gebäulichkeiten bald·:abreiBen. · ;, · „.~.,. „ :· • ·F. +,2 

Mit dem in dieser Sage geriarinten .>,Berfet" war das Berfes, der Berg..: 
fried des groBert. ktlrfürstlidien 'Hofes· in der Mertener Fußgasse . ·gemeilit, 
der naqi 1695 v.on GfUii,d ·her·neu aüfgebaufwurde und noch he\J.tt?uWehl-· 
gepflegt erhalten;ist 111• ·. · ·' ·•t!.;·J~-. 

Den Namen ,;Berfet" oder Berfes fand man bisher in' keinem· Schrift.: 
stück über Merten;··1Im Volksmund erhielt sich der Name dur.dbfdrei 
Jahrh11nderte, bis heute 20• . : ~-.~t-r:·. 

Der überfall auf den Roisdorfer Clarenhof 21 und ·andere Räubeteiett 
sind tatsächlich geschehen. 1782· hatten ·Roisdorfer:·,Burschen eine Räuber'-. 
bande gebildet, die zunächst Diebstähle ·ausführte und ·bala ·vor Straßen..: 
räubereien und schwerer MiBhandlung· ihrer Opfer, ni~t ; zurüd<schreckte. 
Als die Bande zur spätabendlichen·· Stunde den · Bor.nheiniel'• Burgvikar 
und den Sohn des dortigen Apostelhalfen 22• auf dem;.einsamenrWege von 
Roisdorf nach Bornheim beraubten und beide . körperlich smwer ver;. 
letzten, setzte eine energische Verfolgung' der .Bande· ein. Bei einem· nämt• 
lichen überfall i in Bornheim · 1·783 · wtirden: die. B:anditen ergriffen. Einer 
entwischte aus dem VerlieB, 'der · zweil~' wurde in die kaiserliche Armee· 
zwangsrekrutiert 2• . ·Mangelnde Zivilcourage und Befangenheit der Schöf-
fen 'retteten die Missetatel'vor demStrcgi.g; ·, , ,0„.Jf 11.·1.·>~.:~b :„, 
, ·Die sailimmsten Zeiten des Aberglauberls·· aht'Hexert und·• Werwölfe, 
deren Verfolgung: und sdteußliche Abufteilung;~waren· die drei Jahrzehn­
te von 1610: bis 1640; · Oarüber hinterläBt · un,s1·iri einem Buch Hermann, 
Löher furch-tbare· Klagen~ .Er, r:Rheinbacher .: Btµ'ger '-·und als Hexer· \!et"I 
dächtigt, floh mit seiner Frau vor den Hexenrichtern' Dr. Buirmantn ,und 
lli. Moed~n,1636 nach·:Amsterdain 24• , • ·' : .1~·l:O 

Damals gab es ~och viele >Wölfe im Vorgebirgswald, inu rKottenfonst 
und-in den -Eifelwäldern. Eiri Wolfsrudel zerriß in Totenfekh iwei'.•Kmdet. 
Einein v.erdädi.tigten armen Manri' namens Jakob Faust "wmde v'om -He;. 
xenrichter Dr. Moeden der ProzeBr\gemacht. Der :. Unschuldige rstub auf 

J.-\.J".f : '' ,.., ~' 

.18 0. KoRN,.Rheinisches Siegel~ und ·Ufkundenbuch, Br,ühl 1252.,S.'1~7 .. r •J I 
19 Näheres über ein Berfes· sieJi~ /\. $~pt1 'Qber B·a~'iilJi_j~ un<J.~ -g~~ptt. 

am linken Niederrhein, Rheinische 'Heimatp'flege, 7. Jahrgang-;"1935; · S. ' 152; 
im Halbkreis von Walberberg, entlang dem Vorgebirge bis Buschdorf, Jas­
sen sich 22 runde UI\d '-viereCkige Bergfriede riachW'eiseh; -;;jfie.::det::.Verteidigung 
und dem· Schutz der Bewohner gegen die Überfälle der. Kölner vom 1:4l bis 
zum 16, Jahrhundert gedient haben dürften. 

21 Di.ETZ S. ·188 Nr. 806. ._ ·· r:~ ~ . ·;i· 
• 11 Pächter . des Bornheimer' Hofes des · Kölner Stiftes S. Aposteln, ·der für 

den halben Ertrag wirtschaftete. . :·. , _ , · ' 1 

11 Archiv des Fürsten · Salin · - Reiffersdieidt ~ ''by.Ck, Sdtloß DyCk, Akteri„: 
band 276. ·· .• , ::';• 

14 K~ FuNJC, Gesdüchte der Burg der s·tadt und: •des Amtes Rheinbach/ Bonn 
1965, s. 191, Anm. 268. „ :' : 2 ) . 
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d~ brennenden · Sd\eiterhaufen 26; A:udt .,diese's Geschehnis teilt .Löhet 
d:urdt seine Nachrichten mit. Es gibt aber dazu nodi. eine. zweite · au,then­
ti,sc;he Nachri,dtt. Ei,n~;-:Walberbergel'i:Mawt .·bekundete .. 1639 eirtem von 
den Kölner Jesuiten"beaqftragten Notar, ·.daß drei Jahte. früher aus .. der 
Jülidier Herrschaft-.Tomburg ein gefangener Wetwolt fmit'Zulassung ·des 
Kölner l<urfürste.n; in::: den' Fangturm des Ha'1ses Rhe,lndorf •ZU, ,;W.alber7 
berg~ gebracht wurde~ fo dem Fangtunn: oder :G~fängnis - stände _ein Stock, 
ejn Pranger oder.•.eine Geri;chtssäule. ,Später. habe ,man,;den' Werwolf auf 
das Gebiet der _ T ombu,rg zurjickgeführt ;und. dort ·verbrannt, so._ 

Die Tomburg ~nd ihr. hoher BuJ.!gfried, der auch ·als Verließ gedient 
haben mag, ist 147:0 ,zer..st9rl -w.orde1:1 ~7,. W,ohl ·aus- diesem ,Grµnde ,konnte 
der-Delin~ent auf -df:nri Geb~~· .det „~omb~g, nid:tt eing_ekerkett , 1werden1 
Der Grundherr Johann von Quad ließ daher 1den sichet'.e.rt. fangtum seines 
Hauses Rheindorf[bdJlqtzen.. r. , 

Noch heute .wird ~ die Sage von dem unschuldigen Mäddten· und· dem 
Wunder am Rosenweiher in Walberberg er:tählt_2B. Oft "Wird hinzuge• 
fügt, -· da~ Mädchen. habe man im Hexeneunn eingekei:kert und daher 
habe der„Turm den- Namen. In den Urkunden und :Schrif.ten aus dem 
17. upd 18. Jahrhl.Uldert -lautet -· der .N~e--;1Am ,Turm'~, mundartlich: 
„Am Tu~en". Erstmals 1843; in der Zeit , der Romantik;·· als. man ' Sagen 
sudtte upd poetjsdt ·.umrankte, ~he~t ·es -;,am sogenannten hlexentunn:": 
Es . hand~lt -sidt um einen- lQ,30 m hohen Wohnturin mit vier Geschos.: 
sen. Qas ,-Er~schoB b~stehtaus schweten G_ußbrocken der ·römisdten ·Eifel"' 
wasserleit:tmg nach ·KölnitN om ersten: Obergeschoß aus, w_o ' .. eine. o..fferte 
Feue:rstelle war, zieht si,dl ein . S~opts~ein , bis zur . Spitz;e r hoch. Ober 
den. Hexei::tturm f~ndet skn urkuridl,i~ nicht J:>ez~u~t, . daß _er" als · ~eiäng­
nis .für ~em,ieintliche Hexen gedient h,at,, h fi'"'' ,~'. , .. ,, : . . · ,„ : 

Die kriininelle Gericht~barkeit über , diit in iier ~ Walbei:berger,, '!~9j:h­
heit verübte . böse Taten, klein und groß" übte einzig und , ~l~ c;ler 
Br\ihler Amtmann aus 211• Für Appellationeo war das weltliche Cei:iChf . in 
Bonn zuständig. Die -.Zuständigkeit des' W,alperberger Hofgerichts. · de~ 
Köl.ner Domkapitels . w~r r q\rr:_ auf klei~e . Br.ijCh~~sti:afen,,rpy~le Hof~­
geleg~nhei~e~.~wid Ewpf~ng 4.er A~gaben be.squ;~kt .. , ~a~ kötµi.~~'. :daJiei: 
alle Walberperger H~':o'ensagen als iUf!-geres l'J:iantCJsieg~bjlqe, _a1'n.eh~en. . 

In Wirklichkeit haben auch diese Sagen einen geschichtlichen Kern. 
Man .hat nur die örtl.ichkeiten verwechselt. AJs 1639 · das Kölner Dom~ 
kapitel wegen . Zwistigkeiten d,es Johann vqri 'QUad mit .der W~lbei:ber­
ger -Ba~eins.chaft angerµfen ~de; beauftf<!-gte ,maii.,' piße~. Notar - Jn!..~ 
Erkwid1gungen .. Dieser stellte .,die Rechte und Gewollpl:witen, des Bes_itzers_ 
des Hauses Rheindorf genau . .fest. Der, .t\totw , beh:ug ·-alteingesessene.· Or~s­
kundige, dabei AEkei:sl~te, · weingfii"_tä~r ~~fHandwerker. Mit ·ce~aipg-; 

15 P HEUSGEN) Pier-Geschichte ·der Dekariate Meckenheim ultd Rheinb'ach, 
Köln,1926, .5. 108. _ _ - - . _ · . "';;_... · - ,· 

'tii Historis~es Archiv der Stadt i<öln, Jesuiten-Kolleg,· Ab't'. 492a ~- 55, 
t7 HEUSGEN 5. 114.. . „,[ 
ts DIETZ S. 14S, Nr. 615-618. . , . _ . 
29 ,H _- AUBIN ·Weistümer.- der Rli,einprovinz, ,, 2. - A~t· ·iwei~r ; , Band, Amt 

Brühl, Bonn 19l4, s. 181, 183. · 
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keit sind ·Alter/ cB'eruf; Wohßsitz ,"lind frühere ·Wolu\sitZC!'t '1Qlt 'iadt't 1Gi­
währsmännern: aufgezeidmetiJDeren ·Namen werden aber-disl<ie~•d\wi~ 
gen, wohl zfun ·Smutz ·gegen 'spätere«· l\llamstellungeri · durth'rJbhthn;.c. v6it 
QUad. Alle . Gewäl\rsmännel!r,~etdew.Hmmet ihit tfert '·ihn:eit .~e~nen, 
stetsc gleich:bleibend~wNq.mm~$!r.l;i!fi 8 '.genanrtt •. Das'·.Urtfl!isud\rings~ 
protbkblli in Winzigil(l~in~~J:t1kefel\tigtperithält· 75 · Fra~sfilck~ <snii .. > 

: Das zweite 1FJJagestüdii Jgalt ·:d~' Feststellui\g1iob ufid· wo du•Jadllke; Haus 
RheiJidorHri Walberberg·1!iti eigenl!s .. Gefängtns„!t4be. Dazli-sagt~&ige 
Gewährsmänner, ' [das~'Haus:i·Rhlrlridot.f >ha~tt\!fn.) ßsfängn:is~ ·eint!rb:Fang­
turdt; De:t' -ttoi:V Qhad~,. habe '.die Matht, ·· auf ;seinert\ W alberbetgei Besitz­
tum '.zu ;; fan-gen.mln<:dem · ·Fangtüm\ ,sei 0eii'uxJa]1<"eilteDMagd eingeketk~ 
geWesen, :di~ bei iJphann! von· Quad gedient habe) Mehr :konnten Oderfwolf­
ten 4ie:Zetrgen.,nidit.iWissen· a0; -' . ,, ,. rrrr;,.dci. ' „:) "'Ci ' 

Der Fangturm war der heute nom erhaltene-"hdliif:qJBurgfried des 
Hauses Rheindorf, später ·Rheindorfer Burg genanht,L~t ct ,925 l'iJieder-
lassung·i:les.Dominikanetdrdens.:_r•/i-. · · , ' · ·c.n51 rr}1 . 

. . Die von; Quad 'besaBen .!nad\ ·:der lUntersuchung in Walbi!t~lf'l\U1\ den 
Gefängnistunhi .' ·nimt ,. jedbch: A ~me· :>Stelle. der , : Rechtspred\~ 'C:ider 
eine Rimtstätte; ·'Es ''ist .oezeust;.\ CfaB<,cman ·die :Riattst'ätle aul: cf~; Qi. 
biet · der ·, H~sdl~ift« f' T ombtirg , benutzt , hat_!; l Die- Einkerk4!ruiig rf1'er 
Magd, · v.om. W alberberger ' Gerichtsboten . ditrchgeführt, • war · · ;allgt!triein 
bekannt' geWt>rden. uOber 'das weit.ere 'S<fücksal: der Magd machte keiit 
Zeiige ·eine ·Aüssage. Die UngeWiBheit :bot Rauht •zu 'Vermutungen und 
Gerliditen; die .alg Sagen' durm mehr als drei -J ahrhundi?tttLMdH;liebe~, 

Oie _ Sag~n ·'·üb.et; Werwölfe wl\teri' mt?istens iß:· d~tf't>ßr~~ ·~~'fi{fe1f'e't! 
die riahe groB~iri1 'Wald/ ·dem kotten~~r~t }mA ~~.1'~~eft1'~ptt'.~ ,~~de, 
lage~. MaJ:l k<j>_~t~ . ap.n~l;t~ep.,,,4aB '. ~;11'~~'S'!ß~' -·~m ~eisp1e~ ubeii.«fett 
Werwolf, ' _Pti,ilipp; ·. 'eine ·m .. ut\s8rem: ·'1.ihrhun1d:wt·Jfrei erdamte Gruselge-; 
schichte zum Kiildersmx;i!&. ·wäf'~llii{· ·E;fliei~tt'a~r 'Gerimtsprofok6U~ Vop 
1609 bis 16~7 aus' der1'~~~#~rff~<flexen\Terfolg\uig v~~;_'ifie :·m;~el~ 
sen, qaB der Aberglaube 1 l(r\~~äetsitlnige Zauberkräfte die B~(l~'!Ut 
deh'"'Aussp;;qdi · y9'ti 5 '1'(-fa:_~sUrtel.len: un!f d~t~n ·grausame · Vb'listr~~g 
wai. , Di~;ttiliid\ 1~gJl~o1t'efühg "vötfi:len iib.sfii&li&en 'Cf_ f~f#'~(IB't~fi 
Gestandru.'S~e-~deri w~itet'E!rzählt urtd ''Dlfe'beti' ' Sf ens6i:·'h\1~8L' · Dor:.. fern~ .· '.' : ' . . . -r ,,, . . .. ; , ' . ''.'J_:i:~t , ).c;_t),,:1.iVv. . . . 

Am 11. ' Dezembe'(' 1636, nam '- lari.ger 'l=olfe'rtib.~, l:>ekcinrit~ k~ 'fl.-'' i!in 
al~er Mann aus _ Oünstekov_~n, .. ei~ ·1W_ ~~~d,~ €e~~~~~. zu ,s,e~t_~~~ ' le~e 
er' sich einen G~0'1 4us raül\e1it'1.eder, 1:Q'it. N'tin sei ' et ;Mfwpfl::'Wenrt 
er a~ . (;5mel ·a~!eje>'~erd~ :e(/~·~~' ~~l}~(;n.;~.-.~~-1 p~( ,J1e31W:~.~1f~~~; 
wo die ;,Beestere,:t"'11 · :ihren "~g, "h~ n:~lurie~; , sei ·das -V er~tea'<, 8.ei! 
Gürtels. 'Oie Siid\e'· der Gerid\ts's'ti\äfffn · ftalk 'd~ ·Cürtel\vai' v~ge,.; 
bens. ' 

·,oer, Angeklagte gal:h >hemadt jede noch; ;50: uiunöglime-~u~d i-~d~: 
sinnige Tat zu, deren man, il:m bezichtigte. Zur nämtlim~'Stu'ndlf.'Wiltet 

, .' .• ~ ( i _ • ·;;; < . ,J.:.., -'tr~;. ' ~„,.,·~.1r~··- -i··~ 

ao Historisches Archiv. det Stadt Köln, Jesuiten-Kol}(!g; Abt."492a; '•' · -
11 OIE'rz S. 125-127, Nr. 51&-522. . :·; '. «· -~, '' • · · · .13 \. '„ 
li =: 1Undvieh, damiÜs ZUm. ' '8.llge-.neirieh iW-eid'""lÜid·' Sl:hwetdgangh über 

Triften in den Vorgebirgswald getrieben. · · · · '. ,lri•1i" 
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mit : anderen Personen:' auf. ·Beseh: unä' schwarzerl :Böeken pfeilsdmell! dit.rch 
dievLüfte geritteri·;seitu Zuvorf'iii.eb!man.den . ~öi-p-eri1ititeiner:Hex~tt~e~ 
re 0ltus Fett, Queckiilber unck e4\em1:Fulver rein;;;Munitt rzum~ H~ent'artz 
in schwarzer Gestalt, i:die· Männer' .E!ineh rHut 'mit. breiteiii;;:Rrarid: '. tr.agena. 
Rings uil'l den-+Rarld rgliihte und' ·sprühteJEeuer; ··Em;ungekehrter1 Mell<­
stuhl diente dero.Ftaü.en :als Kopfbt!da:klingi. ~:, \ ·;,) :•. 'C L-.; ''F ) ' 

-- 1 De11 ·Teufel. war~ ·wenn ' man; sich mit ihm arh !insamer- Stelle oder ' ~ur 
Nachtzeit traf, 0m ·smwarzen ·Rauch gehüllt.!·Mah tanzte.1wt<> dem Teufel 
und /der ·· Hexerisdlar ·. „Auf •dem Merseri" •~1 •der heutigen ..Großen . -Zent, 
die in :Alfter,; -Dünst'ekoven: und:,Hein\erzheim noch ·: in ·· unserer Zeit 
„Märs~' genannt .wird;; N~ ·äer Großen z.Zent .liegt die :, Fünfwegsd!:eide1 
wo es nadr der Meinung: von .Erzähi,em .n&; red\t geheuet'..war ~ .. ·Als wei• 
tere Tanzplätze narthten;me ·:g-efo1terte1h @pf er, 'des ·furchtbaren.' Aberglau.:. 
bens an Hexen die damais imeisterls. nli>th :d~: allgemeinerl Nutzung,--dienen• 
deri Heiden •. Wennrman die· Sagen- \über Hexen/ Gespenster und Glürunän­
ner . mit den "erpreßten ."unwahrhaftigen :.und- unmöglidien ·Darstellungen 
der ·Geständnis·se in den Hexenprozessen ver.gleicht, :könnte; nian '.glaub-eil.} 
die ·Sagenerzählei' hätten als Zuhörer~imiGerichtssaalidabei; gesesseh'. Es1ist 
erstaunlich, wie ·genau die widersiitnigenv~ussagen Cbek Hexenprozessen 
dlil'dt viele ,Generatiei>nen„überliefett'.ünd:-dadurch zu Sigen 'Mirdeh. :An 
Hand:, noch ·. vorliegenaer . : Pt otokolie · übeltl r. Hexenprdzesset ·.'Betr P01izei.:. 
und '. Stimmungsberii:hti >au&' ,derhersten' Hälfteo,des ·19.; Jahtliunderts und 
vieler' ~tenmäBiger .,Unterlagen ih .Registraturen und ' Privathilild ließe 
sich die Her}<urift :·oder :Entstehung zahlreicher anderer Sagen: feststellen; 

Auch bei Flumamenforschung · befaßte sich Dietz immer tief mit der 
Matetj.ej 'Aµs · den Flutkarten :hei:fri Katast~amt 'wufden die ' amtlichen 
Flurnamen ·abgeschrieben. Diesen ~etzte·1DietZ., die murldar.tlichen Namen 
der .Bauersleute hinzu. 'Auch -die· ' älterenSC:hr'iiibweise ' det ·Flurriamenc'in 
Kirchenbüchern; . Lagerverzeidmissen und Akten über Gri1ndstücksv'erkä.ufe 
fügte Dietz . zu der. Salnn'llung. Damit war es noch · nicht :genug. MitrDietz 
dmchwanderte ich-auch qft.;noch:Eeld \ind Wald; ,Höh~ uitd,Ni~derungen. 
Er wollte die '· Landschaft; zst!henF bevori 'i!r• ·zur · DeutUngmler Fhünamen. 
schritt.-· So ;ergab:;sich ~ ·oftmals . eine-. ganz :andere Herkünfl'-1 unl:t Bedeutung 
eines <Burruunens~ alir ·es · die' .verhomdeutschte · amtlidte Sd\reibweise: zum 
Ausdruck brachte. ·: ' "' ;r, · r- '·· · ;-: ·: -:i ·· ' ! • :rr- , 

-.Beim1 Römerhofd m -Breniger Walde„·- die :AuBehtriauer des . :Wohnhau­
ses hat-:als -Fundament ::aen Römeikanal ~ ...... lautet '. eirieFltimam:e;. ;,Am 
Bocksboom". Man ist geneigt) 'den, Namen' .;,Bocks" als Buch-S '. zu deitten; 
Wo es i,Am Bocksl:>oom~' heißt, . konnte-,Hnn)itten' vori„ ~ubwald ein 
immergrüner „Buxus : se:dtpetvirens" ·mit • ·der Wtichsform t.Eiines Baµmes 
gestanden haben . . Dietz-> bel~e mieft.;, daBd dieses ·winterharte Gehöli 
im.,VorgE!birge. und an der , ~~~t„ „J,>aJm''. _g~.cinn~ , ~rq., ,?:w,~glein und 
s~~uBe vom Palll\ werc:len „#&f\. heti,~~ ·ijji.j el,igföi;en ~;;aµch~„y~~c;lt 
und Palmsonntag zur Weihe in die Kirche ;ge.trage1d8. '.. 0er Name: ~,An\ 

.-r. ·- J- '. ·, '~ •• • _:~ ~·:->?! .ef.;.~: ~-r.f · ··; .+ .:~; 
11 HStA. DiisseldQrf, Kurköln, Lehen, 90 1. · " : / ' 
" DIETZ S. 122, Nr. 505. •i •, \ ·;r. · .- :.' t,11«:\ „' 

,-, ~ :AHVNrh.37i,c l882,S.s2 •. ·: • , ., ,~· •,,., <'-
11 J, NIESsEN, Rheinisdte Volksbotanik, 1. Band/ Bonn l'.936, s.:n: 
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B~sboonC fern im Walde werde sidt· auf etwas ·anderes;• §iellei$.heinen 
venneintlicheh , Hexenta~plätz, . ,b'eziehen: ·; ;Qietz:. hatte · :das;, Ri~P:Se .. vet, 
mutet. , In , einem erzWUhgenen ~eständnis ; sagte eine Etau~<;:ßic;h ~.Z.wischen 
Heimerzh'eim' und.Brenig: mit .:dein r'Ieufehgetroffen · zuJiabenJ3 ; ·g·, ,; >•:;! 

·Im ' Felde .. ostwätts .;von;.;,\N;äldorf.,. ,ijnKS: •,vo;rcdem rJi,;üheren Markb'Jeg 
der Breniger und Dersdorfer ll~ch ~~öln~dag: der .1;Wiggepeisd1fAL Jiickh.„ 
deutsch: „9er Weid.enpescM. :Ras war ein;künstliches Gewässen„:d'em.trlan 
kleine Wasserläufe.- zugdeiteLhätte, lhmiffen :: de$t1.'5ewäs5ers1;s:tand: eiri 
Turm 37 - ·gema~ertei nU<t<!er "Stumpf einer uWitidmii.hle; .eihei~Wii.rte 
oder ein Schutz:tutjn,t -,, 1.del"·: aber ' schon· seit. vielen ·:Gen,eratidneni v:ei:­
scllwlinden .ist. Die, ;\:lten :hatten· nur lJril<lates über. 1den·; ;;Wj ggep,.eiseh" 
aus dem ' Munde:1 1J.~teJ1 Vorfahren .gehört . . So war ·die 1spätei:1.-dmmer 
feuchtnasse miti;l<opfwe:fden besetzte Fläche ~dem, Alten: unheiµtliclf. ::Sie ~ 
wurde:gemieden. Dort, so glaubte manr·hausemf;ll~x.eniund Glühmänner 38, ' _ J 

.· Nahe ' dem u„Wiggepeis,cli";, am .Bannweg/ der. ialtenr:.Gfenu:,t0izWi:schen 
der,-Her.rlichkeit Bbmpeim:rund r.;dem3 IDingstuhl :Waldörf.; ;lagnefne:t iAcker­
fläche mit ,dem <seltsa:qien '..Namen~;Jdat ;~uy.dsember.en't. .~~;dmider :,Flur" 
karte steht ,,Am ! Sdi.üti:einterf(~...-1~e,nNamen'. Jassen . !eine :i~erstä~dliche 
Deutung .. nicht:zu .. Diese :ist.J~'1'J~infam-. >:·Für .die i.A.ck.~flädte ,enfri~tete 
der alte Walclorfot Vogt . nameroinSchütZe't ~,att-i den:~Herrn · vön ·!Barnheim 
jährlich als. Pacht0 oder Schatzab.g~b',e em~1S.wpber.iWt:i,zen.s DerotfamUieti'" 
ilamen-, des Rfliditigen und·tdie }Menge~~erhAbgabe, . hatte mamrals~Flur­
nameri . ·f\i.t ; die, 'Fläche zusammengefügt: · De,r , Waldbrfer. ·Pf arrer~Jldeiniich 
Schützer. (W4~l7'14) ·.dürfte ' ein , 'Nadtfalrr.e . des ·alteni !Vogtes1 ge:\we5en 
sein 40~ - . , ··1 ;i..;.__ ~c, ~>··_,,_ ·~:/'J ~':: \[ 1l-::- ul~. 

,_ Bei mehreren ·;WandePl?lgen .. mit Dietz, weib:in.: "den :.Vorgebir-ßswald 
zllin „Eisernen Mann", ·haben wir :über.~dessetnNai:nenp~fierkunftnurid 
Alter debattiert; · f.Den .Stoff,. aazu. · bo.teai!dieb,W;ieletn ffilieserr; l VOR'f:.denen 
sechs dem Munde _)xler.: ded Feder · na~ft~„ :Geschichtsschreiö~ · erit" 
stammen. Da, -wµrde :: der,.,J ;iserne : Mann: zum nD.enkmal. Teiner; röfiüsd_ten 
G.r.enzgefth~it,; ;ein De:Us ' t~ininu~, ·die : Efirinmirlg cinneirie. ßerichts·.,.;~oder 
Ridttstätt~, z;l.lm, r&mischen: .Mahnmal ' vor .;,:ElemJ 'nahea; ;Sumpf. s+E GrolSe 
Zent ·.·'."""'· ,üntb ;Zur ·Ba'sis'. {e~e5' ;-..gel;!,einµlisvellenrr römisdte1ü l}{erniesSüngs" 

;~:~~me~:·· ~~!:~~<>~1:~'i:!e~e~9~i!~erüt=;~d~;~~~=~~:S.i:!!~ ~· 
dorf aus 'in das .freie Germanien ei:rigedrunggty:'.:1\ßt: Eiserheil' ·Manri ., soll 
de.t Ritter Wilhelm. S.chillihg aus :BontheimJeine :Klause 'gehabtdmdriii ihr 
imeiserne_nHarrusm.frorom,gebetethaberi,41.:.;h ' . . . ·iry„; .~ ' ) c; 

Neuerdings sind· zw:eit; _,weitere•• !E>.euh,tngeri. hinzugekemmen~' -.die :mwhr 
als '.einen .· phantasievollen Klang,. ·haben. , . Na~ der .erstenmi\let;pffent,; 
lichurtg ist der ·Eiserne . Mann, eiild~ronee'pfostenA2:(.!) . röxlli:scheri Land„ 
·. . . ' ' \ _' f. ,· - -:r-,-i ~ ·.-'~' ' ;,,q ":,,; ,>'-· ~, • , - r_·s , ·1·;,ri--1~/"r!~·/ l'~ 
.. 37 Rechtsalteitmner, von' J3örnheim, Haridsd\rift' von 'i.576„ ~ · 1223'ff . . Oii~ 
ginal im :Arl;hlv Geineindeveiwal~g ~om,heiirt; A~sc,iirift i~ ·Stadfat&Jv ~qirli: 

18 0IETZ5.9&Nr.400, _S~ tOQ;Nt~ .43Sund!l085'.'445> .. , "i''"' ;-;:• 
89 Historisches Archiv der Stadt Köln, Kartäuser Akten Nr. 11. _ 
40 MAA.SSEN 5. 315. „ .„ :-. ·:l(;:L:.i. 1 ,_j'au!. ,·,::-?Jj c... „i: 

41 N. ZERLEIT, De Zänk ös op, Alfter 1957, S. 28 ff. ,;-;.~" „;;· r ·~ >. ,<; 
41 E. SIEPE, Zwischen Wischeler Turm und Köttinget .See,i in: ZeUsdU'if-t des 

Eifelvereins, H~ft. 5,/;J.971; 5;:329.; n ,•' :. 'o<.)•·.J'.· · ' · , , 
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messer. ·Der ·zweite Bericht besagt, daß :der 'Eiseme Mann nur 1,30 nL'aus 
dem Boden herausr1t_ge, aber ·28 m•, tief .im Boden' . stecke. Er werde erst­
mals im 14. · Jahrhimdert als- dörfliche"'Grenzmarkierung angegebem43• In 
der Nähe .. des . .Ei:i.ernen M,apl).es , li,igen .. e.in . aU_$gebautes steinernes. Gang­
system und,Re$te der römiscli.en Wasserleitung". . · ·: .- ~ 

Dazu 's'ei ~ :küf'z- .s~~agt'; · im l4 .. Jahrhundert konnte man . Eise~PfÖ!iten 
vom _QUerschnH( äes Eisernen 'Mannes. und in der Lärige vorC,29,~o m 
weder gießen noch sChmiede,n. Ehe clörflkhe 1'Jiederlaf;sung im " Umkreis 
von . drei Kilometern -hat nie· bestanden. Ein ausgemauertes Gangsystem 
ist nicht bek~nnt. Der 'Ri~i;nerlsanal liegt 300 m entfernt. · · . . .· · _: '. . , 

In einer. Alfterer J:Je~Chreil>U'ng . 1vom 2~. September 1~.zs als der Greriz.,. 
verlauf im Vorgebiigswalde i~sQ).en ~eP Hei;JHchkeiten Äiffer ~qd '. Hei.;. 
m.erzheim strittig war, heißt · es, clfe · Alft'erer Sehöffen' und viele Ünter: 
tanen sind ·(wörtliches 2iitat) · „vori dem · Adtrigsgt tiben ( = 'Römerkanal) 
die BaCh hinab gfingen, ' bis auf e'in g.rö ·· Eiser :. so ein ·. G e'.utz in der 
Erdte ist und vor ettlichen Jahren · dur ro gen. Herren dargesaet~et 
worden" 45• Mit dem gnädigen Herrn war der> in ' der , rheihiSchen Ge­
schimte bekannte Altgra:f Werner von·· Sahn gemeint; ' der · vdn 1s4s bis 
1629 lebte. Ein ~eiteres Dokumerit '~oin s. Juli 1717, auf tiie· Alfl:erer 
Jagd bezogen, bekundet (wörtliches ,Zitat) : ,~lJ"JDO, '.man die Wildgarn 
zu spannen pflegt, mit . dem Zusatz jedoch, dpß d_ie: Churfürstliche"-''auf 
ji;ner .Seithe · ~f!r ,~ach ,,pfeiben müss~n, · .bis an .·das ·Eiser, Qder also ge­
nannten eisernen .Ma.nn, :v.on odem Eiser oder .also ,,genannten eisernen 
Marin ·wißen dieselben · Iangs die · also genannte Wii:zd;s.fochter .M~hr ;;,:/' 4e 

Mit dem Bach war vermutlich 14.er -alte Flut~abei! zur , Entwässerung 
des Waldes gemeint. Ein natürlichE;ll -Bachlauf . is~ .qi~t ~orh~den . . Der 
Hofgeschichtsschreiber Johannes Ph$ppUS!:Y~g~LerwlµUlt .1776.:;den ·Ei~er­
nen Mann. Das war lange Zeit hindurch). bis Jleut~t;ige,_Qie Erste~!"'äh-' 

~~ . . 
Das Geheimnis um Alter. . und Herkunft des Eiserne~ . Mannes ·ist I).Un 

vollends geklärt-: , Die kuriose„ Eisens,t~ge „setzte mai;i etliche Jahre v.or · 
1625 als markantes · Zeichen auf die Alfter-Heimerzqeim~r Gre~e. · Et­
wa. ein Jajuhundert später (1717~, nannte .man „qas Grenzzeichen den 
„Eisernen Mann". · Nach dem Ver.auf der : fi;üheren Grenzen. hat · der 
Eiser~e , Mann um l730/3zl, .. als · ~urfÜrst ..c:lemen~ . Auguste- den. J<ottim~ 
forst und Vorgebirgs_wci.ld. für die Parforcejagd durch sdi.nurg~rade B~en 
ers~eBen ließ, · auf einer damaii; angel~gtep; Weg_espin~e sej.nen heuth 
gen Standort ·~halten. . . . "- . . 

Dieser Eiserne· Mann steht am ·südlichsten Punkt der Herrlichkeit Alf-' 
ter: , Von Dietz erfuhr ich, ' daß am o:str-!ärtigsteI};_ Pt,tnkt; d,~r:.1ferrlichkeit 
Alftei:; nahe de~:., ?telle, wo :~~e. Grenzi:n, von .Uedorf, . }iers~J, .A!ft~ . und 
Bornheim zus~enkamen, a,ych ein Flu~ame „Am Is.ermann" ,vprkqil\ll\t. 
Ob beide eiserne Männer, der eine im Osten, der andere im Süden, die 

- .·: ·:.> · . ·4 t:.~:~ f'{ 
43 Der Verfasser gibt die urkundlidte Quelle daf.iir nicht an. 
" E. VON DÄNIKEN, .Aussaat,und Kosmos, Dü.i>seldorfr1972, 5. 222.· „ 
45 Ardtiv der Fürsten 5alm-Reiffersdteidt'-Dy.ck; Sddoß.· Dyck, "AktenbaniJ...288 

S._ ·495. . . , . - ~?I .. r:CT .: f ,- • 
41 Desgleidten, Aktenband 273, 5. 127. 
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durch Viele Jahrhunderte: strittige '.i\.lfterer Grenze sidiemssellten, wäre 
noch zu klären. Bei 'aller ~Iarheif' muß, dennodi. zugegebei:ll werden,··der 
uns "nodi ·erhaltene:: Eiserne Mann wahrt'=' n6dt ·ein klei'nes 'Geheimnis. 

'Ei{' Distrikt im Heimeizlieiiil~ 1 • ~"1We'stlidt v~in. Eisetn~ii' Mcfu.n 
heißt . ,,Die Graugans": Den''$rtl\~ ' ~t.' der seltsame Naiii~ 'u'ilbe-
kannt, ' 'Ef dürfte ,auch rudtt ,Cli'e 'PI~! . •· ' vori der Graugltris, einet . Gat-
tu~~ yPn''.Wildg~sei;i,J1aged.):q :~~~~~~ r ri sahen'lJfoti und 'ith 
in . der·· ers'teri ' Hemrerzlteim~t · ' Kiiitäst~t · ' . '823 im Katasteramt 
RheinbaCh/ daff iHi. ·:Heiii\et:Zheim~ wilif~'ceiiie' iilgenlage ~on bäuer-
lich~m Schla~h~~< ~~~Umriß hat, der d~in)3ild'· „ •. ?~t~~g~s sehr ähn­
litb , ist. "Der JSafä'.sterzeidilier hatte wohl · den Zti(at( ,l;uar erkannt und 
den Na.rl\en ~~prägt; der den Bauern fremd blieb'. .,. "i ''0~)~"}? „ · 
.. In . . Me~ten ' hieß ~eh~~ . 1456' . ein Weingarten d~r . ;;~~~~kt~~ ''..,-.Der ~ 
N~e kam . nicht von den\ . Frohsinn und qer. Liebe junget"·M~~~ bei 
der Weinlese zur Herq5tzeit/ W~. man Trauben kelterte, f}.'i$.duµ1 'Most 
und Wein tra,nk :und r,iu~r ,Stli.l\tßr,tanzte; hetzte .. t.tn.d sich !.<üßte, Es ist 
schlicht: und. eil).fa,ch. der-,..Besi~~~am,e; df'!S Weingart~, des. . l(ölner Sdtöf-
fen Heinrich von Cussinc; ~r i3~M~ SecJttem den Bellerhof ~saß. 48• 

Im i=eide, wes~lidf'.Von Rö!io~tg/ sfand vor langet'' Zeit eine . gi-oBe 
Scheune. Man 'berthfZfe diese ''als,'Obem.~chtun-Ssstall .für äie Schafherde 
des Burgherrn, ährilich .• dem du~ch'~di&:l:es Hoiiwerk· eingefriedigten Stif­
fel 49 · ith Wälcle. DieT~ere•wäreiii.n def Sdteune riidlt nur gegen Wölfo 
geschützt, ·soridein audt vor;~egeii und Schnee sicher' 'Uritl!rgebradit:'Wer 
ftühttiorgerts iri.s Feld ·sdtl'itt~ hörte' schon aus weiter Petne das · Blöken 
der vöfu. Hunger geplagten 'Tiere. bas \'.var ~attz 'besonders schlii:ft.m., wenn 
sici!.f l ler" Schäfer Vefsdüafen oder noch Gesdtäfte im Dorf "abmwickeln 
hatte; be~or er :Qie ·Sdtafe austrieb; 96 Riih "ile't Name „Hongersi::hüt" 
auf. 
·· Wo fern im feuditifäs§en 'Votgebirgswald ·vt>t .Jahihimdel't~h die Gren­

zen . der Heitlidtkeifen HlilifterZheihl' urid • Metternich mit· d.etil' Diilgshilil 
Waldorf'·zusammerftrafe:iY,:'. hatl:~'märi \loii. jedem: der drei Gebiete aus 
einen·' sehweren; holi@n ' Urenzhl:em· ges~f:tt. Diese bild'eten '~ih kleines 
Dtli· ~eied<'. t>as i ,EigenfutiP~ :cµeskl. 'l F1,ä~€'warl :") ~~!d:t}S,·: Es. wa.t:dS,~eftzdfächt: n 
· . ui' ganz"' l;enku 'genommen; 'vö ig ' iieütl'a er ·oo eh, Niem'än: s1ari: . Bis 
dorthin madi'.te · 'sfotS der Waldorfer 'Bus'diliüter '. semt!tt ''SeWohnten. Kori­
tfollgitng. · · Ertnüdet , setzte er'' sii:hl'··~uf 'den' ' 'Wälaötfe'l' ''G~e~sfe'fü. Seine 
Füße standen auf dein Ni~mandsland, das sq klein ~# 'W'i~ ger · ausge­
breitete griiile Kittel, tfüf 1dättlalige ' Montur ' des Bu$dthürers. ' 0ff Ver-
weilte er 'fedtt" larige·. auf di~sem 'Platz, ratichf~' di~ · lai'i.ge , Pfeife, hielt 
Ausschau und J1fa'.udeffe ·1rlut Vcffü:beligehendert. ' Der ·J:lumol'Vblle Volks­
muri1l ·. sprach· die Kleinstfläche ·gefri ;Busdihüter · zu. Naeh seifü!m · N~en 

_,;:· ,-· -~· ' :;l- ~-C, \.- '! - ~- _,y:~;'~- - -~-- ; )-;:">' ;. ;1 ;> /] -~ 

41 Archiv der Fürsten von der Leyen, Waal (Schwaben), Londorfer Pacht-
und Zinsregister 1443---1633,·Nr: '333!>.: '> ' ,_, ' ; ·· ' · 

" K. DEMANDT; Regesten edel' Grafen von ' Katzenellenbogen 106o-;1(86, 
Wiesbaden 1953,Urkl 1742 v. 7; 3 .. 1383. ::; , ' 

49 Wortherkunft siehe H. Drrnumi., Rheinische Flurnamen, Bonn 1963~ 
s. 297. 
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~; seiner alten· Trachfümid der Größe des .. Fleckchens Erde prägte mart 
den·Fllirnamen. „AniMäixed(iddet, •0, · . .. " 

· .. ·In ·Kardorf gab;.es eme ·KriegergaSse . .. Nach dem < Volksmund soll an 
ihr .· ein .alter·. Krieger; ·ein· Vetet"m ; des :Feldzuges 187~71 oder eines 
friihereri Kneges; gewol'int· haben. Di~ .Gassenbezeidtnurig lautet seit 1937 
;,ImMühlehfeld'!dF.olgeride historische Bezeidmungert sind bekannt: 1!580; 
Ii:dler Krieg, 1650: ·uff ;der Kriegergaß; 1699: :In :der1 ·Grädzt, 1766:. In der 
Kr.edzt und nochmals 1766: die Kriegergasse !\1• · '' ·. ' · 

- Bei Oberdollendorf verlegte mart von einer Hangquelle, Pütz · genannt, 
eine· Wasserrinne über. einer Strecke von 29 bis 30 in zu. einem Wasser.trog 
am ·Fa}trweg; . Der .piftz i·bekan:f ,durdu .die künstliche. Wasserführung: den 
Namen „Kriegeirpützmenf~~. Nadi11der . Sage soll· iit rdem Pütz ,ein &~ö-' 
sischer ·I<rieger sogar mit.seinem RoB ertrtmkert seinH.' > 

Ein · künstliches•' Grabt!ftsystem zur • ·BE!Wässerung 'der . Wiesen, .. W<eiden 
und cles Grabens um einen quadratischen Burghügel westlich von Dünste'­
kov~· brachfe der ,Jllliederung .den 1Flurnamen · ~,ln der Geredzt" .und „uff 
der Gradzt'' · (1684) ~r . 
.; ])er Eifelkana1 gmgöüber Palmersheim ·auf Rheinbach zu~ wo -er: ·in den 
Gärten · der Kriegtrgässe · gefunden Wurde) ·schreibt• ·;der. Kunsthistoriker 
Ernst Polaczek 54• ' ' 

·.Etwa , 20' m links ·entlang der friihereh '.Kardorfer I<riegergasse, einen 
Meter ntief ,unfer bder! Erdoberfläche, liegt, wie -im , aer ·-Kriegergasse in 
Rheirtbam, die r~n:ü11che ·;Wasserieituhg ' ausi der ·Eifel nadi Köln 65• ·Das 
ist , eine· Gradi.t; eine kiünstlldie. W asserfiihrung; Früher · sagte mm: K'recht, 
Grämt: :und Krieg. ·Die-1 Namensherkunft ist -somit' :klar: ' Durch . die nahe 
römische Wasserleitung bekamrdie:Kardorfer kiegergasse ihren Nainen. 

··Um den früheren Namen dem :Darf \.\rie<ierztlgebert, benannte das Bon;. 
ner Amt für . Flurbei:einigürig und Siedlung ·bei> der Kardorfer Fluröereiru­
gung· einen netim Weg :gariz in der Nähe der alten ~egergasse und den 
Gemarkungsteil <lcirt' „An der ~ieg". Auch dieser in der' 'Gemeinde Born­
heim nur ·eimnal ' vorkommende, · .vi~lbesagende ·Name ·mußte durch; den 
Vorschlag der'"'Vlrwalfurlg -zur dork\ieisen Unifotmierung:: vcih St.raßen­
bezeidtnuhgen ·und;· Unverständnis . einem ;Batünnamen weiehen • . Heute 
lautet ·der Name: Btlchenstraße. 

Zur noch größeren Aufmerksamkeit und Vorsimt ermannte stets Di'eti: 
bei der Deutung von Ortsnamen. Man muß unbedingt die Namensform 
durch Jahrhunderte weitestgehend zurückverfolgen, in Fachliteratur lesen 
und Vergleiche machen. Ein Beispiel zeigt, wie die Erklärung der Her­
kunft eines Dorfnamens nur nach der heutigen Schreibweise völlig 
daneben gehen kann. Für Londorf, ein Dörflein mit früher nur wenigen 

" HStA. Düsseldorf, Dingstuhlsprotokolle Waldorf, Jahr 1739. 
11 Desgleichen, Jahre 1580-1766. · 
H F. SCHMITZ, Volkstümliches aus dem Siebengebirge, Bonn 1901, S. 121. 
11 Flurkarten von 1823 Gemarkung Heimerzheim im Katasteramt Rhein­

bach und Rechnungsbuch Stift Sdlillingskapellen 1670-1692; Auszüge besitzt 
Verfasser.o. , .· : „,~, :„J ,, !, .i".::L' : ,,,.,..,:;•:; ·' 
·i ;~ ; Kunstdenkmiler; der Rheinptovtnz1 , J<reis: · - Bheinbalh~·,, Düsseldo-rf,, il898, 

S„115. . . . ,„., • „ . ,.„;,;_ . . ,,;. · :; ''.>b · . ·- . .„. , : 

" Bonner Jahrbücher, Band 165, 1965, S. 429. · · :~' 
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Häusern upd einem freiadligen Haus des gleichen. Namehs bei . Merten, 
soll die Entwicklung der Ortsbezeidmung mit -lehnaorf, candkreis Ahr­
weiler 1 sehr ·vergleichbar Sein H . Dies~ 9 rt Jiieß : 1213 'LJ.~densdorph; ein 
Name, ·der sich über Luen- und .LOendorf zu Londor~.f- später durdLUnt„ 
laut zu Lön- und Löhndorf entwi~elle.;;Diese Deutung- klingt über.ieu;­
gend. Sie hat aber für: das · kleirit! li>ti:Cl.or·f ;im:· Vorgebfrge .einen: ' dicken 
Haken, denn dessen Name lautet ;.~kyndlich l.1443 ~;Hoyfstatt geheii· 
sdten Luynricke". 1457 ist. 1die Rede„vo.n·,., c1em i,l;;Guede zo Lunericke", 
und 1472 heißt es: „dat' Huy,ß::igenanb.Luy"riake: bYllrien synen Graven, 
Wyheren:, Ederen iri.d ZUh'hen( ~elegenf4iüdem ;;:Kirspel van sent Mertyn, 
in dem Vurbird<t! , (= Votgebiiger-4foJ;Das J.freiadlige .. ,Haus· Luynricke 
trug . sdton ·damals,·den Namen ·eines N oröeslfzers uhd wohl ·seines ·Erbau.:. 
ers. Das war der Ritter Windridts vofi ,I.:.uyn PEeke . (urkundlich '. genannt ) 
1375), dessen Gesdtledtt den Stammsitz in :liongerich im Kreise Köln 

ha;: 
5i6. Jahrhundert bestanden nah~~-de~.: f';~;ctllgeni : ,ii.'.us mehrere j 

bäuerlidte Gehöfte. Dadurdt wandelte sidt der Nam~: Luym;icle' zu Lo1i„ 
do'rf1 einem Namen; dessen Sdireibweise die ·Beltögie11 :heutzutage: nodt 
nidtt festgelegt haben; In ein und derselben Karte Jiest.:uian Londorf :urid 
Lohndorf. '· " · · ,, 

Nidtt nur · die ·Geburt&r .:und Heimatstadt Bonn verdankt ihrem Sohn 
Josef Dietz außeroraentlidt v.ieles, audt das Bonner Land„ Durdt sehr viele 
Exkursionen, Vorträge bei kleinen Heimatabenden . un:d :großen Dorffesten 
und Veröffentlidtungen haL Dietz in den Dörfern l#nmt!r; Wieder Heimat­
liebe ausgeslit. Er. hat länger als einJ ialhes JahdfundetC hindurdi bei 
alt und jung das Wissen . um Heimatort :tin_d: rlQJ;~~r .über: Braudthim ·und 
Namensgut bereichert und verlieft, " seiiie~~s.Cb.Un.gsergebrifäse stets ·ver­
öffentlidtt . 'und so vor Mergess~nhei,t,bewahrt; rEr .. war ·. ·immer und .überall 
ein lieber Gast,, dem alle stiindenlang mit Aufmerksamkeit und Ip.tel'­
esse lauschten. Nodt kürzlidi vemet. mir e}n junger llehlei'~':dem idt· Hin­
weise für seine Examensarbeit , gegeben hatte: ,;,Wenn ; man= -,nedt mehr 
wissen will,-, d;mn ,·muß man zu dem Bonner;:L.e~r 1 Dietz - geben. Der 
weiß einfadt• über· jedes Ding, 1über alles und ;all~sJ genau Besdteid. Den 
müssen Sie kennen lernen". Er wußte nidtt, ·daB im· beL Dietz .in 'der ~ 
Leh're war und -blieb;. „„. .. " . "i . 

; . 

! 
; ••• J 

l ! „, ~. 
. ; ~ . • 1(r · .,. 

: ) ' ~ ,! 'i. 1 ' 

·,.,-r . 
'";r; • . : ,-) 

H G. MüRICENS, Die Ortsnamen des Landkreises Bonn, Koblenz 1960; .S. : 28. 
57 0. Koim, Rheii\isches Siegel~ undrUrkundertbudt~- Brühl · 1<952; rS . . -i.4Hf. 

und A. Fahne, Geschidtte der Kölnisdten, Jülisdten und Bergisdten ~ Ge~ 
sdtledtter, Köln 1853, II, S. 90. ' ' · "' ' · 



Staatliches Forstamt Kottenforst 
- Untere Forstbehörde -

I Staatl. Forstamt Kottenforst, 53 Bonn-Röttgen, Flerzheimer Allee I 
53 Bonn-Röttgen, den 4. 10. 1973 
Flerzheimer Allee 

L 

Ruf: Bonn 02221/251025/26 

An den 
UFO-Jugendclub Lüdenscheid UJCL 
z.Hd.von Herrn Hans-Werner Peiniger 

588 Lüdenscheid 
Postfach 2207 

Betr.: Eiserner Mann 

_J 

34.42-00-00 
Gesch.-Z. ········-···································-·················-

(Im Schriftverkehr stets angeben) 

Bezug: Ihr Schreiben vom 9.9.1973 

Sehr geehrter Herr Peiniger, 

soweit ich mich mit der Geschichte des "Eisernen Mannes" 
befaßt habe, treffen hierauf die Theorien von Herrn 
von Däniken nicht zu. 

Da der "Eiserne Mann" unter der Obhut des Rheinischen 
Landesmuseums in Bonn steht, möchte ich Sie bitten, 
sich dorthin zu wenden. 

Hocha~}'un~voll 

/(l{~ 
(Hocker) 

Konten der Hauptkasse der Landwirtschaftskammer 
Postscheckkonto Köln 4370-500 - westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank Bonn, Kto. 88 

Sparkasse Bonn 31 036 502 - Handels- u. Privatbank AG, Filiale Bonn, Konto 44111 



LANDSCHAFTSVERBAND R H E N L A N D 

RHEINISCHES LANDESMVSEVM 
BONN 

RHEINISCHES LANDESMUSEUM · 53 BONN • COLMANTSTR. 14-16 

L 

UFO - Jugendclub 

5880 Lüdenscheid 

Honseler Straße 39 
Bostfach 2207 

_J 

BONN 

DEN 1 0 • Jan • 1 9 7 4 
FERNRUF 632.158 

NEBENSTELLE 51 

ZEICHEN Gre/-

,_r-- BETR.: "Eiserner Mann" 

BEZV</: Ihr Schreiben vom 11.12.1973 

Sehr geehrter Herr Peiniger, 

vielen Dank für Ihre Anfrage, auf welche ich Ihnen heute folgendes 

antworten kann; 

Der "Eiserne Mann" wurde im Oktober 1973 von uns ausgegraben, wobei 

sich zeigte, daß es sich dabei um eine 2,20 m lange Eisenmassel 

handelt, an deren unterem Ende sich in T-Form zwei Arme befanden. 

Diese Arme wirkten wie ein Anker, so daß der "Eiserne Mann" bisher 

allen Entführungsversuchen widerstehen konnte. Die chemische 

Analyse des Materials ergab die Werte für ein Holzkohlenroheisen 

wie es im uJ .~ Jahrhundert hergestellt wurde. In diese Zeit verweisen 

ja auch die Urkunden,. deren Wortlaut Ihnen Herr Zerlett sicher 
genannt hat. 

Da {eh ~ur Zeit noch an der Bearbeitung dieser Ausgrabung sitze, 

sind die Ergebnisse noch nicht publiziert. Sollten Sie daran inter­

essiert sein, so lassen Sie es mich bitte wissen. 

In der Hoffnung, Sie mit dieser Auskunft nicht allzu sehr enttäuscht 
zu haben, verbleibe ich 

mit freundlichen Grüßen! 

Der Direktor 

Im Auftrage: ~affi~ 
Bei Rückfragen bitte keine persönliche Anschrift verwenden, sondern Datum und Zeichen angeben. 
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Klaus Grewe 

Die letzte Hoffnung sorgenvoller Jungfern 
Der „Eiserne Mann" im Kottenforst - Spur von Besuchern aus dem Weltall? 

S oweit man zurückdenken 
kann , hat der „ Eiserne 

Mann " im Kottenforst die Ge­
müter von Mitmenschen be­
wegt. War er aber bisher nur 
Mittelpunkt einiger Sagen und 
Geschichten aus dem Vorge­
birge oder letzte Hoffnung sor­
genvoller Jungfern aus Dünste­
koven und Umgebung, so ist 
die Eisensäule nun auch 
bundesweit ins Gespräch 
gekommen : In seinem Buch 
„ Aussaat und Kosmos" wirft 
Erich von Däniken die Frage 
nach einer möglichen außer­
irdischen Herkunft des „Eiser­
nen Mannes" auf. 
Je nach persönlicher Ein­
stellung haben wir Dänikens 
Theorien über Relikte außerir­
discher Besucher der Erde mit 
Staunen oder Befremdung zur 
Kenntnis genommen. Während 
all diese Orte aber an für uns 
ziemlich unerre ichbaren Punk­
ten zu suchen sind , haben wir 
hier endlich ein Däniken-Ob­
jekt d irekt vor unserer Haustür. 
Grund genug , uns noch ein­
mal mit dem „ Eisernen Mann " 
zu befassen, ihn endlich 
auszugraben und zu ver-
suchen, seinen geheimnis-
vollen Schleie r ein für alle Mal 
zu lüften. Hier ist nun ein Vor­
bericht dieser - hoffentlich 
letzten - Untersuchungen am 
„Eisernen Mann ". 
An einem Wegestern mitten im 
Kottenforst, 13 km südwestlich 
von Bonn bei Dünstekoven , 
ragt ein Eisenpfahl von 20 cm 

Durchmesser etwa 1,2 m hoch 
aus dem Boden. Die Populari­
tät dieser Eisensäule liegt 
ohne Zweifel in seiner geheim­
nisumwitterten Geschichte be­
gründet. In den umliegenden 
Ortschaften erzählt man sich 
darüber die herrlichsten Ge­
schichten. Darin kommt ein im 
Dreißigjährigen Krieg gefalle­
ner General namens Eisen­
stein ebenso vor wie die römi­
schen Legionäre, die ihn als 
angeblichen Vermessungs­
punkt setzten. Er gilt aber 
auch als einer der ersten 
Grenzgötter, Warnzeichen vor 
dem Sumpf, Gerichtsstätte 
oder Jagdgrenze. Von all 
diesen Ansichten wäre man 
am ehesten geneigt, die 
„ römische Theorie " ernst zu 
nehmen, liegt doch ganz in 
der Nähe der Ausbruchgraben 
der römischen Eifelwasser­
leitung nach Köln, d ie (Zitat 
Däniken) „ aber nicht 
Wunder über Wunder - in der 
üblichen Richtung Eifel-Bonn 
oder Eifel-Köln verläuft, son­
dern rechtwinklig dem Pfahl 
zustrebt. " Nun, das sei hier 
vers ichert , die Wasserleitung 
floß in römischer Zeit tatsäch­
lich in Richtung Köln. Was die 
Datierung des „Eisernen 
Mannes" angeht, so sei auf 
einen späteren Absatz ver­
wiesen und die Tatsache, daß 
man einen Eisenbarren von 
dieser Größe nach Meinung 
der Fachleute in römischer 
Ze it gar nicht zu gießen ver-

Ausgrabungen 

Der ,.Eiserne Mann " während der Ausgrabung 
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Ausgrabungen 

mochte. Dän iken macht dazu 
das im Boden verborgene 
Stück der Eisenstange 28 m 
lang und findet an ihm „keine 
Spuren von Rost " - das wäre 
in der Tat auch seltsam. 
Wer nun glaubt, die Forschung 
würde sich erst seit den 
neuesten Veröffentlichungen 
über den „ Eisernen Mann" mit 
ihm beschäftigen, muß wissen, 
daß er schon im Jahre 1918 
von Fachleuten des Vereins 
Deutscher Eisenhüttenleute be­
gutachtet und als gußeiserner 
Pfahl erkannt wurde. 
Die Auffindung wichtiger 
Urkunden aus den Jahren 1625 
und 1717 im Archiv der 
Fürsten zu Salm-Reifferscheidt 
durch den Bornheimer Heimat­
forscher Norbert Zerlett ließ 
schon vor längerer Zeit Rück­
schlüsse auf die Herkunft des 
Eisenpfahles zu, so daß die 
neuen Untersuchungen eigent­
lich nur das Gesamtbild von 
ihm abrunden sollten. 
So war es nicht überraschend, 
daß bei der von Walter 
Janssen und Walter Söller ge­
leiteten Ausgrabung schon 
nach 1,2 m das untere Ende 
der Säule erreicht war und 
eine T-förmige Verankerung 
zutage trat. Diese Verankerung 
identifiziert das Eisen mit 
einem „groß Eiser, so ein 
Creutz in der Erde ist und vor 
ettlichen Jahren durch lhro 
gen. Herren dargesaetztet wor­
den " aus der von Zerlett ge­
fundenen Alfterer Grenzbe-
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Ausschnitt aus dem Urriß von 1823 (o . M.) 

schreibung aus dem Jahre 
1625. Seinen jetzigen Standort 
sollten die Untersuchungen 
des Rheinischen Landes-
museums Bonn 
1973 erklären. 
grabung zeigte 

im Sommer 
Die Aus-

deutliche 
Spuren von mehrmaligen ver­
geblichen Versuchen , den 
„ Eisernen Mann" selbst oder 
seine Geheimnisse dem Boden 
zu entreißen. Funde für eine 
einwandfreie Datierung ließen 
sich allerdings ebenso wen ig 

finden wie eine unterirdische 
Sicherungsmarke, die seine 
Verwendung als Grenzpunkt 
hätte beweisen können. 
Unsere Hoffnungen richteten 
sich daher als nächstes auf 
den Verein Deutscher Eisen­
hüttenleute, für den Günter 
Bauhoff bei den Ausgrabungen 
eine Eisenprobe entnommen 
hatte.· Die chemische Analyse 
dieser Probe im Max-Planck­
Institut für Eisenforschung er­
gab eine für Holzkohlenrohei-

sen typische Zusammenset­
zung. Aber auch dieses Ergeb­
nis kam nicht unerwartet, denn 
daß es sich be im „ Eisernen 
Mann" um einen gegossenen 
Barren handelt, ist leicht zu er­
kennen. Der Betrachter muß 
ihn gedanklich nur in die Hori­
zontale projizieren und schon 
wird ihm die Gußtechnik klar, 
denn die porigen Oberflächen 
entsprechen dem Boden und 
den Wänden des Sandbettes, 
in welchem er gegossen 



Ausschnitt aus der Top. Karte 1 : 25 000 

wurde. Die frühere Oberfläche 
wurde durch die Schwindung 
bei der Erstarrung leicht kon­
kav, da sie frei an der Luft er­
kaltete. Die merkwürdige T-för­
mige Verankerung im Boden 
hatte uns bei der Ausgrabung 
noch sehr beeindruckt, denn 
wir sahen darin eine gußtech­
nische Besonderheit und 
glaubten, die Säule sei von 
vornherein als Vermessungs­
marke gegossen worden. Die 
Eisenhüttenleute hatten dafür 

aber eine andere Erklärung, 
denn diese Gußform war im 
späten Mittelalter gar nicht so 
selten und ihr Sinn liegt ein­
mal in der besseren Transport­
mögl ichkeit und zum anderen 
ließ sich die Massel bei der 
Weiterverarbeitung 
handhaben. 

besser 

Können nun alte Flurnamen 
oder Kartenwerke über die Be­
deutung des „Eisernen Man­
nes" weiteren Aufschluß 
geben? Uns fallen in der Um-

gebung eigentlich nur zwei 
Namen besonders auf : „ Die 
Renne " und „An der Grau 
Ganz" (Schreibweise von 1823, 
heute : „ An der Graugans "). Ob 
der Ausdruck „Renne" für 
Rinne als ein abfließendes Ge­
wässer steht oder sich auf 
„ Renn " , für die in dieser 
Gegend häufige Art der Eisen­
gewinnung in Rennöfen im 
Mittelalter bezieht, ist unklar. 
Die „ Graugans" hat jedoch 
sicherlich nichts mit der eigen-

Ausgrabungen 

artigen Form der Grundstücke 
zu tun , sondern dürfte mit der 
alten Bezeichnung „ Gans" für 
einen Eisenbarren zusammen­
hängen. Die Bezeichnung 
„Gans" oder „Ganz" ist fü r 
Eisenbarren heute noch ge­
bräuchlich und wird sich auf 
ganz = Stück beziehen. 
Der erste Einblick in die vor­
handenen Unterlagen des Ka-
tasteramtes war 
Enttäuschung, 

eine 
denn 

große 
der 

„Eiserne Mann " , der sowohl in 
der Deutschen Grundkarte 
1 :5000 als auch in anderen to­
pographischen Karten als mar­
kanter Punkt gekennzeichnet 
ist, war in der amtlichen Flur­
karte nicht zu finden . Auch die 
Urkarte von 1823 war eine 
Fehlanzeige. Der Urriß vom 
selben Jahr endl ich wies die 
Einmessung aus („ Der Eiser­
nemann "), brachte aber gleich 
eine neue Überraschung, denn 
der Punkt ist hier nicht etwa 
als Grenzpunkt gekennzeich­
net, sondern abseits jeder 
Flurstücksgrenze als besonde­
rer Geländepunkt eingemessen 
und vermerkt. 
Nach der Tranchotkarte von 
1808/09 lief durch den „ Eiser­
nen Mann " noch die Grenze 
zwJschen der Mairie d'Oede­
koven im Canton de Bonn und 
der Mairie d'Oelheim im Can­
ton de Rhe inbach. Diese Ver­
schiedenheit lag sicher daran, 
daß es sich bei der Vermes­
sung von 1823 um die erste 
genaue Katasteraufnahme han-
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delt, außerdem waren Grenz­
verschiebungen vor dieser Zeit 
nicht ungewöhnlich. 
Glücklicherwe:se war im Jahre 
1966 von der Katasteramtsne­
benstel le Rheinbach unweit 
des „Eisernen Mannes" ein 
Grundstück geteilt worden, so 
daß wir unsere Vermessung an 
diese anhängen konnten. Da in 
die Fortführungsvermessung 
des Katasteramtes auch die 
alten Flurstücksgrenzen ein­
bezogen waren , ließ sich unse­
re Einmessung einwandfrei in 
die Urkarten von 1823 kar­
tieren. Hierbei deckte sich der 
jetzige Standpunkt exakt mit 
dem nach der Urvermessung 
kartierten Punkt. Somit ist die 
Standpunktfrage zumindest bis 
in das Jahr 1823 geklärt. 
N. Zerlett schreibt, daß der 
„Eiserne Mann" um 1730/31, 
als Kurfürst Giemens August 
den Kottenforst durch schnur­
gerade Alleen für die Parforce­
jagd erschließen ließ, an 
seinen heutigen Standort ge­
setzt wurde. Dies ist sogar 
sehr wahrscheinl:ch, wir müs­
sen uns aber fragen: Warum? 
Denn auch am Anfang des 18. 
Jh. war eine Eisensäule von 
Format des „Eisernen Man­
nes" noch ein Gegenstand von 
nicht geringem Wert, und 
durch sein Gewicht war eine 
Veränderung seines Stand­
ortes nicht unbeschwerlich. 
Warum also wurde unter 
Giemens August der „Eiserne 
Mann" an dieser Stelle im 
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Kottenforst bei Bonn gesetzt? 
Auf der Suche nach einer Er­
klärung müssen wir als 
nächstes die Topographie be­
trachten: Giemens August be­
saß in Brühl als Sommerresi­
denz das Schloß Augustus­
burg. In den Jahren 1754-1757 
ließ er in Röttgen das Schloß 
Herzogsfreude bauen. So wie 
er in Schloß Falkenlust die 
Falknerei betrieb, sollte Her­
zogsfreude der Parforcejagd 
dienen. Die Wälder auf den 
Höhen zwischen Brühl und 
Röttgen eigneten sich hervor­
ragend für die großangelegte 
Parforcejagd, mußten dafür 
aber mit breiten Wegen ausge­
baut werden. Dieser Ausbau 
war eine kostspielige Angele­
genheit, da wegen des teil­
weise sumpfigen Bodens viele 
Alleen als Dämme angelegt 
werden mußten. Der Ausbau 
begann um 1727 und wurde 
1756 abgeschlossen. Er koste­
te allein im letzten Jahr 4799 
Taler. 
Das so entstandene Wege­
system ist heute noch vorhan­
den, und die Hauptwege tref­
fen sich sternförmig an der 
Stelle, wo bis 1807 das Schloß 
Herzogsfreude gestanden hat. 
Zeichnet man sämtliche in kur­
fürstlicher Zeit angelegten 
Wege aus dem modernen Kar­
tenwerk einmal heraus, so er­
gibt sich außer dem gleich­
w:nkligen Wegeschnittpunkt in 
Röttgen weder irgendeine 
Symmetrie noch ein Zusam-

Ausschnitt aus der Tranchot-Karte Blatt 102: 
Bei dem ehern. Schloß Herzogsfreude in Röttgen liefen 
die kurfürstlichen Jagdschneisen sternförmig zusammen 



menhang zwischen den 
Schlössern Augu stusburg und 
Herzogsfreude. Dieses Bild 
ändert sich aber völlig , wenn 
man den Standpunkt des 
„ Eisernen Mannes " in dieses 
Wegesystem einbezieht. Beim 
Betrachten der Top. Karte 
1 :100 000 fällt nämlich auf, daß 
der „ Eiserne Mann " auf einer 
Linie liegt, die sich ergibt, 
wenn man die Achse des 
Schlosses Augustusburg und 
des dazugehörigen Schloßpar­
kes nach Süden verlängert 
(Hauptlinie 1-2-3). Verlängert 
man nun auch die ausgebau­
ten Wege des kurfürstlichen 
Schneisensystems von Röttgen 
aus (Linie 4-5 und 4-6) , bis sie 
sich mit der Hauptlinie 1-2-3 
schneiden, so erhalten wir in 
den Schnittpunkten S1 und S2 
fast exakte 45° -Winkel. Diese 
Winkel sind aus den Gauß­
Krüger-Koordinaten berech­
net, die aus der Deutschen 
Grundkarte 1 :5000 für die ent­
sprechenden Punkte abgegrif­
fen wurden . Da es sich bei 
Gauß-Krüger-Koordinaten um 
konforme, also winkeltreue 

Strecken unter 2 m und wurde 
bei den Streckenangaben nicht 
berücksichtigt, weil die zur Be­
rechnung verwendeten Koord i­
natenwerte gar nicht genauer 
ermittelt werden konnten. Bei 
den Streckenangaben auf cm 
hande lt es sich daher um rein 
rechnerische Werte. 

Daß dem Ausbau der Wege im 
Kottenforst eine Planung und 
Vermessung zugrunde lag, 
wird klar, wenn man in einer 
Karte ihr sternförmiges Zusam­
mentreffen in Röttgen sieht. 
Die we iträumige Planung ist 
erkennbar an der Überspan­
nung von Bächen und ganzen 
Tälern des Kottenforstes. So 
ist z. B. die von Röttgen nach 
Nordwesten verlaufende „Wit­
terschlicker Allee " bei Witter­
schlick auf etwa 2,5 km Länge 
wegen des Hardbachtales un­
terbrochen , ver läuft aber an­
schli eßend - mehrere Male 
bis zu 2,5 km unterbrochen -
weiter in der Ausgangsrich­
tung über eine Gesamtstrecke 
von fast 17 Kilometern. 

Nach diesen Erkenntnissen ist 
Koordinaten handelt, sind die im „ Eisernen Mann" die Ver-
errechneten Winkelwerte nicht markung eines wichtigen 
zu berichtigen. Wir befinden Punktes beim Ausbau des kur-
uns mit unseren Punkten aber fürstlichen Schneisensystems 
64-76 km vom Mittelmeridian im Kottenforst zwischen Bonn 
(6° östl. v. Greenwich) des 2. und Brühl zu sehen. Er wäre 
Streifensystems entfernt, des- damit Vermessungspunkt einer 
halb sind die aus den Koordi- der ersten überregionalen Ver-
naten errechneten Strecken 
ve rzerrt. Die Verzerrung liegt 
aber selbst bei den längsten 

messungsmaßnahmen im Rhein­
land nach der Römerzeit. Von 
Grünen Männchen keine Spur! 
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Hypothetische Konstruktion einer kurfürstlichen 
Wegeplanung in Kottenforst und Ville unter Einbeziehung 

des „ Eisernen Mannes" (o. M.) 
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